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Telegraphiſche Depeſche.
Mailand, Sonntag d. 9. September. Die „„Perſeve

ranziag meldet Nach aus Florenz hier eingetroffenen
Nachrichten vom geſtrigen Tage hat der ſardiniſche General
Cialdini die römiſche Grenze bei Cattolica überſchritten
und eilt Peſaro zu Hülſe, das um Jntervention gebeten
Umbrien und die Marken ſeien zum Aufſtande bereit. Die
„„Perſeveranzig“ behauptet wiederholentlich, daß die ſardi
niſchen Truppen die Grenzen überſchritten hätten, um Um
brien und die Marken zu vceupiren, weil der Papſt die
fremden Truppen Lamoricisres beibehalten.

Deutſchland.
Berlin, d. 9. Septbr. J. kk. HH. der Prinz Regent und

die Frau Prinzeſſin von Preußen werden nach den bisherigen Beſtim
mungen am 9. October mit der Königin von Großbritannien in Kob
lenz zuſammentreffen. Erſt nach dieſer Zuſammenkunft wird der Prinz
Regent die Reiſe nach Warſchau antreten, wo übrigens auch Se. Maj.
der Kaiſer von der Reiſe in das Jnnere des Reiches erſt am 9. Or
tober eintreffen wird.

Jm Befinden Sr. Majeſtät des Königs iſt keine Veränderung

eingetreten. Krank iwohnter Weiſe fortgeſetzt. Die Theilnahme für die Außendinge war
in der letzten Zeit weniger lebendig, als dies vor einigen Wochen ſich
in erfreulichſter Weiſe bemerkbar machte

Der „St.- Anz. veröffentlicht den Staatsvertrag zwiſchen Preu
en und Heſſen Darmſtadt über die zwiſchen Köln und Gießen zu
erbauende Eiſenbahn

Graf Schwerin hat am Donnerstag die Schutzmannſchaft be
ſichtigt. Wie der „Preuß. Ztg.“ mitgetheilt wird, richtete der Mini
ſter, indem er die großen Schwierigkeiten und vielfachen Unannehm
lichkeiten ihrer amtlichen Stellung anerkannte, die Aufforderung an
ſie, in ihrer Pflichttreue zu verharren, ſich durch die in der letzten Zeit
ſo vielfach gegen ſie ergangenen Angriffe und Verdächtigungen nicht
irre machen zu laſſen und in ihrem Eifer für den Dienſt nicht zu er
kalten wogegen er ihnen die Verſicherung ertheilen könne, daß er keine
Gelegenheit vorübergehen laſſen werde, ſie in ihren Rechten zu ſchützen
und zu vertreten. Es ſei dies dasjenige, was er ihnen ſchon lange
habe ſagen wollen und er freue ſich der ihm jetzt gewordenen Gele
genheit, ihnen dies zu ihrer Beruhigung und Genugthuung hiermit
ausſprechen zu können. Dieſe Anſprache des Miniſters ſo be
richtet die Kreuzzeitung erfüllte das ganze Korps mit ſichtlicher
Freude und Genugthuung, welcher dann der Polizeipräſident Freiherr
v. Zedlitz Ausdruck gab, indem er erklärte: daß er die wohlwollende
Geſinnung des Miniſters nur dankbar anerkennen könne; er verlange
weder für ſich noch für irgend einen ſeiner Beamten Schonung, ſtatte
aber für das Verſprechen des Herrn Miniſters, die Beamten gegen
Böswilligkeiten und Ungerechtigkeiten zu ſchützen, ſeinen tiefgefühlten
Dank ab Sein Beſtreben werde ſtets dahin gehen, den Geſetzen und
den Pflichten ſeines Amtes Folge zu leiſten Der Miniſter gab
darauf dem Polizeipräſidenten nochmals ſein vollſtändiges Einverſtänd
niß mit dieſen Grundſätzen zu erkennen, erſuchte ihn, den entfernter
ſtehenden Beamten dies mitzutheilen, und richtete noch einige freund
liche Worte der Anerkennung an den Oberſten der Schutzmannſchaft
Patzke. Der Miniſter beſichtigte noch einige Büreaus und hatte dann
eine Berathung mit Hrn. v. Zedlitz Die Kreuzzeitung fügt hinzu:
„„Man bringt dieſen
mit der neuen Broſchüre des Dr. Eichhoff in Verbindung, worin
auch in einem offenen Briefe an den Miniſter Grafen Schwerin das
dringende Verlangen nach der Entlaſſung des Frhrn. v. Zedlitz ausge
ſprochen wurde.

Die Spazierfahrten des hohen Kranken werden in ge

Beſuch des Miniſters auf dem Polizeipräſidium

Halle, Dienstag den 11. September
Hierzu eine Heilage.
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Wie die „Pr. Ztg berichtet, hat der Dr. Eichhoff die in ſeiner
vor einigen Tagen herausgegebenen, von der Staats Anwaltſchaft mit
Beſchlag belegten Broſchüre enthaltenen Anſchuldigungen gegen den
Polizei Präſidenten v. Zedlitz und den Oberſten der Schutzmannſchaft
Patzke wegen untreuer Verwaltung der Schutzmanns Penſionskaſſe
auch in einer beſonderen Denunciation an die Staatsanwaltſchaft ge
bracht, um dadurch auf Grund des 9. 159 des Strafgeſetzbuchs eine
einſtweilige Ausſetzung des gegen ihn ſchwebenden Verfahrens wegen
Verläumdung zu erlangen. Dieſe Denunciation iſt durch den Juſttz
miniſter dem Miniſter des Jnnern als der zuſtändigen Behörde mitge
theilt um dieſelbe näherer Prüfung zu unterwerfen. Der letztgedachte
Miniſter hat aber demzufolge, nachdem von Seiten des Polizei Präſi
denten bereits eine die ſämmtlichen Beſchuldigungen als unbegründet
zurück weiſende und die genaueſte Unterſuchung beantragende Erklärung
zur Sache eingegangen, eine Commiſſion ernannt, die unter Zuziehung
von RechnungsBeamten zunächſt eine Reviſion der Bücher und Rech
nungen der Schutzmanns Penſtonskaſſe vornehmen und ſodann auch
anderweitig Beweis über die Beſchuldigungen erheben wird. Ob das
Gericht den Verläumdungs Prozeß wegen dieſer ganz neuen Anſchul
digungen ausſetzen wird, muß erwartet werden.

Der General Graf v. d. Gröben, welcher ſich nach Syrien be
geben hat, iſt der Ueberbringer von bedeutenden Geldſummen, welche
er im Stillen für die dortigen hartbedrängten chriſtlichen Glaubensge
noſſen geſammelt hat.

Die Preußiſche Gerichts Zeitung iſt heute mit dem Nebentitel?
„„Drgan des deutſchen Juriſtentages“ erſchienen. Die Redaktion be
merkt, daß eine ſofortige Aenderung des Titels, die bekanntlich vom
Juriſtentage gewünſcht wurde, nicht thunlich ſei.

Jn Stettin hat ſich am 5. Sept. ein Verein für Gewerbefrei
heit gebildet. Jn Breslau ſind bereits vorberathende Schritte
gethan um aus dem Schooße der Gewerbetreibenden eine auf gewerb
liche Erfahrungen geſtützte Erklärung zu Gunſten der Gewerbefreiheit
hervorgehen zu laſſen. Dieſelbe ſoll dem Miniſterium eingereicht werden.

Die anhaltdeſſauiſche Regierung läßt die im Jahre 1856 in Ab
ſchnitten von 25 Reichsthalern ausgegebenen Köthen Bernburger Ei

ſenbahnKaſſenſcheine völlig einziehen und hat zu dem Ende die Auf
forderung ergehen laſſen dieſelben bis zum 1. September 1861 zur

Einlöſung zu bringen, indem nach Eintritt dieſes Termins alle nicht
eingelöſten Scheine der bezeichneten Art ihre Gültigkeit verlieren und
alle Anſprüche aus denſelben an den Köthen Bernburger Eiſenbahn
fond, beziehungsweiſe an die herrſchaftlichen Kaſſen, erlöſchen.

Der „Stern'ſchen Korr. zufolge hat die „Loreley welche ſich
bekanntlich in Begleitung der „Jda nach Neapel begeben hatte, um
zur Dispoſition des preußiſchen Geſandten zu ſtehen, nach kurzem
Aufenthalte daſelbſt, jetzt den Befehl erhalten, Neapel zu verlaſſen und
ſich an die ſyriſche Küſte zu begeben. Die „Jda“ bleibt allein in
Neapel zurück.

Die Angelegenheit der Bundes Kriegsverfaſſung hat zur
Zeit noch keine Schritte vorwärts gemacht. Man erwartet noch immer
ſeitens der Großmächte, daß Baiern zuvörderſt die in Würzburg feſt
geſtellten Entwürfe der Mittelſtaaten ihnen übermitteln werde.

Nachdem nunmehr ein großer Theil der Zollvereinsregierungen ſich
bereit erklärt hat, gemeinſame Vereinbarungen in der Papiergeld und
Banknoten Miſſtonsfrage zu treffen, werden, äußerem Vernehmen
nach, Konferenzen in Berlin ſtatthaben, um, wenn möglich, ein Ein
verſtändniß zu erzielen.

Die im Februar v. J. mitgetheilte Nachricht, daß der Erbprinz
von Schleswig Holſtein, Sohn des Herzogs von Auguſtenburg, in
einem Schreiben an den König von Dänemark ſein Erbrecht förmlich
gewahrt habe, war von Kopenhagen aus beſtritten worden. Man hat
indeſſen ſeitdem gehört, daß Dänemark das Schreiben des Erbprinzen
mehreren Höfen vertraulich mitgetheilt hat. Auch wird verſichert, der



däniſche Miniſter des Auswärtigen habe in einem Briefe an den Proto

kollnachfolger Chriſtian von Glücksburg anerkannt, daß ſeine Nachfolge
wenig geſichert ſei. Jetzt veröffentlicht die „Köln. Ztg.“ den Text der
Rechtsverwahrung des Erbprinzen von Schleswig Holſtein. Der
Prinz erklärt darin u. A., daß durch keine Maßregel, welche nicht ſeine
perſönliche und förmliche Zuſtimmung hat, ſein und ſeines Hauſes Erb
recht beeinträchtigt werden könne und daß er bei dem Eintritt ſeines
Nachfolgerechtes ſich verpflichtet erachten werde, daſſelbe zu ſeiner legi
timen Geltung zu bringen. Dieſes ſein und ſeines Hauſes Recht
ſtehe ſowohl mit den Rechten und Jntereſſen der betreffenden Länder,
als, wie er vertraue, auch mit den Jntereſſen Europas in vollem
Einklange.

Die Spannung zwiſchen der Schweiz und Frankreich iſt im
Wachſen begriffen wie Reiſende mittheilen, die aus der Schweiz zu
rückkehren, ſoll dort eine äußerſt aufgeregte Stimmung ſein gegen die
franzöſiſchen Nachbarn, namentlich auch in Genf, zumal wegen der
Befeſtigung des Hafens Thonon am Genfer See. Ueber die geſtern
erwähnten Streitigkeiten ſchreibt man aus Lyon: „Es ſcheint erwieſen
zu ſein, daß die Franzoſen ſelber daran ſchuld waren, daß ſie in
Genf ſchlecht behandelt wurden. Sie zogen das Lied „Partant pour
la Syrie“ brüllend durch die Straßen der Stadt.

Koburg, d. 7. September. Am Abend des Tages, an welchem
von der GeneralVerſammlung des Nationalvereins die motivirte Ta
gesordnung in der italieniſchen Frage zum Beſchluß erhoben war, kam
den Mitgliedern des Vereins, die im „grünen Baum“ verſammelt wa
ren, ein intereſſanter Zwiſchenfall zur Kenntniß. Der in dieſen Ta
gen in Koburg anweſende Jtaliener, Herr Lignang, der mit dem größ
ten Intereſſe den Verhandlungen des Vereins gefolgt war, hatte, ſtutzig
gemacht durch die laut gewordenen Befürchtungen, daß Jtalien, um
ſeine Einheit zu erreichen, unter Umſtänden elwa ein zweites Nizza
an Frankreich abtreten könnte, von ſardiniſcher Seite ein Telegramm
erwirkt, das am ſpäten Abend in Koburg anlangte und in officieller
Weiſe einen ſolchen eventuellen Schritt auf das Entſchiedenſte demen
tirte. Die Verſpätung dieſer telegraphiſchen Rückantwort hat dieſelbe
nur einem kleinen Kreiſe der Mitglieder des Vereins zugänglich ge
macht.
Schwerin, d. 6. September. Die „Hamb. N.“ melden: Die
Klage des Herrn Pogge auf Jaebitz gegen den Herrn v. Plüskow
auf Kowalz, wegen öſfentlicher Beleidigung auf dem Landtage, iſt nun
mehr in letzter Juſtanz entſchieden. Das Ober-Appellationsgericht zu
Roſtock hat das Erkenntniß der Juſtiz-Canzlei beſtätigt. Demnach iſt
Herr v. Plüskow rechtskräftig in eine Freiheitsſtrafe von drei Wochen
a Leiſtung einer Abbitte, ſowie in die Koſten des Prozeſſes ver
urtheilt.

Schwerin, d. 7. Sept. Heute Morgen langte hier die Nach
richt von dem geſtern Abend in Neuſtrelitz erfolgten Ableben des Groß

„herzogs von Mecklenburg Strelttz an. Der Verblichene war
geboren am 12. Auguſt 1779, ſuccedirte ſeinem Vater, dem Großher
zoge Carl, am 6. Novbr. 1816, und war vermählt ſeit 12. Auguſt
1817 mit Marie Wilhelmine Friederike, des weil. Landgrafen Friebrich
zu Heſſen Kaſſel Tochter (geboren 21. Jan. 1796). Dem Ver
ſtorbenen iſt ſein älteſter Sohn Friedrich Wilhelm, geboren den
17. October 1819, in der Regierung gefolgt.

Oeſterreich. Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus Wien ge
meldet wird, hatte der Kaiſer Franz Joſeph die Grafen Szecſen und

Appoönyi empfangen und denſelben erklärt, er werde das ungariſche
Programm in der durch das Amendement des Grafen Hartig modiſi
cirten Form annehmen. Trotzdem wartet man noch immer auf die
ſofortige Proclamirung der von dem Kaiſer bei Gelegenheit der Er
öffrg des Reichsrathes brieflich verheißenen Reformen. Einer von
dem Reuter ſchen Bureau veröffentlichten Depeſche aus Wien zufolge
werden das dritte, vierte, fünfte und achte öſterreichiſche Armee Corps
auf den Kriegsfuß geſtellt und die beurlaubten Soldaten wieder ein
berufen. Der Verwaltung der Südbahn iſt die Weiſung zugegangen,
ſich zum Transport von Truppen bereit zu halten. Der kaiſerliche
Palaſt zu Hetzendorf wird zur Aufnahme des Königs von Neapel her
gerichtet. Wie daſſelbe Bureau aus Wien meldet, war eine förm
liche Einladung nach Warſchau an den Kaiſer von Oeſterreich bis in
die letzten Tage noch keineswegs angelgngt. Laut einer anderen
wien er Depeſche hat Graf Rechberg in einem Rundſchreiben die Ver
treter Oeſterreichs im Auslande beauftragt, die Gerüchte, als ob Oeſter
reich auf eine gegen Frankreich gerichtete Coalition hinarbeite, für
falſch zu erklären. DOeſterreich, bemerkt der Miniſter, erſtrebe nichts
weiter, als durch eine verſöhnliche Politik aus ſeiner Jſolirung heraus
zutreten, ſtehe fortwährend in freundſchaftlichen Beziehungen zu Frank den, daß auf keinen Fall engliſche oder franzöſiſche Sruppen landen
reich und beabſichtige keine Coalition.

Ttalieniſche Angelegenheiten
Jeden Augenblick kann die Nachricht von dem Einzuge Garibaldi's
in Neapel eintreffen; er hatte dieſelbe bekanntlich längſt „bis zum 8.
Septbr. voraus angekündigt, und man iſt nachgerade gewohnt, ihn
in ſeinen Dperationen beinahe ſo pünktlich Wort halten zu ſehen als
handle es ſich um Einziehung eines fälligen Wechſels. Am 6. war
der Dictator bereits in Cava, vier Kilometers nördlich von Salerno,
während König Franz Morgens um 8 Uhr dieſes denkwürdigen Ta
ges ſich zu Schiſfe nach Gaeta zurückgezogen hatte. Am 3. erfuhr
man in Neapel, daß Garibaldi auf Salerno losrücke; ihm dort entge
gen zu treten, ward aus hundert anderen Gründen, wie wir jetzt nach
träglich erfahren aufgegeben, weil man bei Hofe gleichzeitig erfuhr,
Garibaldi gedenke ſich nicht zu Lande nach Neapel zu begeben ſondern
zur See, und hoffe ſo die Truppen, die ihn an der Eiſenbahn erwar
teten, abzuſchneiden. Der König beſchloß nun, ſeine Vertheidigungs
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mittel in der Hauptſtadt ſelbſt zu benutzen, verlor aber bald wieder
den Muth, dieſen Trumpf auszuſpielen, und beſchloß nunmehr die
Aufſtellung zwiſchen Gaeta und Capua, die neuerdings bedeutend be
feſtigt wurden. Capua, das am Volturno, 30 Kilometres nördlich
von Neapel, liegt, wurde ſtark verproviantirt ſein Brückenkopf gilt
ſtrategiſch für wichtig. Wenn die Armee es ernſtlich mit der Verthei
digung dieſer Poſitionen meint, ſo kann Garibaldi hier noch manche
heiße Stunde gemacht werden der Plan wurde von Bosco entworfen,
wir haben jedoch geſtern bereits gemeldet, daß dieſer tapfere Degen die
Partie für verloren hält und um ſeine Entlaſſung gebeten hat. Der
König ließ die ganze Nacht vom 6. auf den 7. hindurch Maſſen von
Waffen, Munition, Lebensmitteln u. ſ. w. aus der Hauptſtadt nach
Capua ſchaffen auch hatte die Dampffregatte Borbone Weiſung,
nebſt den dem Könige noch treu gebliebenen Kriegsſchiffen nach dem
Hafen von Gaeta zu gehen. Die Neagpolitaner betrachteten ſeitdem
die Hauptſtadt als geräumt und rüſteten ſich zur Jllumination für
den Befreier. Das „Journal des Debats“ berichtet: Franz II. hatte
Romano um eine Denkſchrift über des Landes Lage erſucht, und die
ſer war in derſelben zu dem ſchließlichen Rathſchlage gelangt, „es
werde eine gute Politik ſein, wenn Se. Majeſtät das Land verlie
ßen Franz II. las dieſe Denkſchrift ſeines Miniſters und war er
ſchüttert; er wünſchte jedoch noch das Gutachten ſeiner Generale zu
hören dieſe wurden, ſo viel ihrer in Neapel anweſend, berufen.
Dieſe Herren, die bereits unter ſich die Verabredung getroffen, ſich
nür ſanft und ſo viel zur Wahrung der militäriſchen Ehre erforder
lich, zu wehren, ſpielten nun vor dem Könige die Helden. Marſchall
Viglia, die Generale Marva, Cutrofiano, Barbalonga und ein
Dutzend andere entſchieden ſich für Vertheidigung bis auf den letzten
Mann und auf die letzte Muskete; der Entſchloſſenſte war Fürſt
Jschitella. Die Ermahnungen des letzteren namentlich bewogen den
König zu der Erklärung, bis aufs Aeußerſte ſich wehren zu wollen.
Jndeß hatte aber in der Armee das Auflöſungsfieber, das in Sa
lerno begonnen, ſo ſchnell um ſich gegriffen, daß General Bosco aus
Aerger wirklich krank wurde und nach Neapel eilte um ſeinen Arzt
zu beſuchen und dem Könige zu erklären, daß es jetzt in der Armee
an der Tagesordnung ſei immer kompagnieweiſe auszureißen das La
ger bei Salerno hebe ſich daher von ſelber auf; von CapoSpartivento
bis Eboli ſei kein Mann mehr vem Könige treu. Am erſchütterndſten
ſcheint auf Bosco's Gemüthsſtimmung die Capitulation des Brigade
Generals Caldarelli gewirkt zu haben. Dieſer, der ſich von Coſenza
in das verſchanzte Läger bei Reviola zurückgezogen, hatte ein Regi
ment Lanciers, ein Linienregiment und eine Batterie. Nachdem ein
Theil der Truppen zu Garibaldi übergegangen, ein anderer Reißaus
nach allen vier Winden genommen kapitulirte Caldarelli, weil der
Reſt ſeiner Leute erklärt hatte, gegen Italiener ſchlügen ſie ſich nicht.
General Vial hatte es ſich, als die Jtaliener gegen Monteleone an
rückten, bequemer gemacht; er ſchloß ſein Zimmer zu, legte ſich ins
Bett, Leibweh vorſchützend, und ließ nun die Truppen thun, was ſie
für das Gerathenſte hielten. So war er außer aller Verantwortung
Sogar im Fort San Elmo iſt es ſo wenig geheuer, daß am 30. Aug.
ſchon die Hauptleute de Marco und Favalli verhaftet wurden weil
ſie ihren Leuten geſagt hatten, es ſei thöricht, der Bewegung Wider
ſtand zu leiſten. Jm Fort Sant Elmo ſitzen noch General Melendez
und deſſen Generalſtabs Chef Torventeros, die des Verrathes bei der
Capitulation von Piale beſchuldigt wurden. Jn Neapel ſchützte man
ſich nur noch dadurch vor maſſenhaften Ausreißereien, daß die Solda
ten in die Caſernen eingeſchloſſen wurden. Aber ſelbſt in Capua gin
gen auf einmal ſämmtliche Offiziere des 8. Linienregiments durch und
nahmen 200 Mann mit, und der Oberſt des 6. Linienregiments machte
dem Kriegsminiſter die Meldung, ſein Regiment habe den Beſchluß ge
faßt, neutral zu bleiben bis zum 31. Aug. Es hatten ſich ſchon für
die Bewegung ausgeſprochen die drei Calabrien, die Baſilicata, die
Provinzen Salerno, Bari, Avellino und Capitanata in Bovino und
Matera ſuchten die Siſchöfe die Bewegung zu hemmen. Am 1. Sept.
berief der König den General Ulloa, der jedoch nicht den Muth hatte,
einen Verſuch zur Bildung eines neuen Cabinets zu machen. Schon
rückten die Trümmer der Armee von Salerno ein, und der Marine
miniſter hatte auf die Weiſung, einige Schiffe zum Kreuzen auslaufen
zu laſſen um Garibaldi, wenn er von Salerno zur See heranziehe,
zu begegnen, dem Könige die Antwort ertheilt, dieſes ſei unthunlich,
weil ſämmtliche Maſchiniſten der Kriegsdampfer erklärt hätten ſie wür
den nicht mit in See gehen. Das engliſche und das franzöſiſche Ge
ſchwader hatten neue Stellungen genommen und in einer gemein
ſchaftlichen Beſprechung der Admirale war einſtimmig beſchloſſen wor

ollten, dagegen Admirgt Perſano eine Anzahl Leute in die Stadt ſchika ſolle, in daſelbſt ein Aufſtand ausbräche, oder die Bevölkerung

durch ein Bombardement bedroht werde. (K. 3.)
„Patrie“ und „Pays“ melden in ihren letzten Nachrichten, daß

König Franz nur nach Gaeta gegangen ſei, um ſich dort einzuſchiffen
ſie diſfferiren aber darüber, ob er an Bord eines ſpaniſchen oder ruſſi
ſchen Oampfers gehen werde. Der „Conſtitutionnel“ hat Depeſchen
vom 7., worin das Eintreffen des Königs in Capua gemeldet wird.
Die noch treu gebliebenen Schiffe der Marine waren im Hafen von
Gaeta am 7. eingetroffen und hielten ſich bereit, die Truppen an Bord
zu nehmen falls der König mit ſeinen letzten Getreuen ſich genöthigt
ſähe, in See zu ſtechen. Dieſes würde alſo doch auf den Entſchluß
längeren Widerſtandes hindeuten.

Briefe aus Neapel vom 6. Sept. melden, daß laut einem auf
Befehl Garibaldi's veröffentlichten Bulletin die Diviſion Ghio die
Waffen geſtreckt hatte. Unter den Matroſen der königlichen Flotte
war eine Meuterei ausgebrochen.

e r



Die „Times“ vom 8. Septbr. bringt ein Telegramm aus Nea
pel vom 6. Septbr., wonach der König Franz ſich auf einem ſpani
ſchen Dampfer nach Gaeta einſchiffte und Garibaldi am 7. d. in Nea
pel einzieht, das ruhig iſt.

Hans Wachenhuſen ſchreibt der „Spen. 3.“ aus Neapel vom
1. Septbr. Die Nachricht von den beiden gegen den Diktator ausge
ſandten, in Meſſina vor Gericht geſtellten Meuchelmördern hat hier
große Senſation gemacht die hieſigen Zeitungen ſind ſo offenherzig,
dem Könige gerade ins Geſicht zu ſagen, daß er und der Prinz Luigi
dieſelben gedungen habe. Ein freieres Land als Neapel giebt es für
den Augenblick nicht. General Nunziante iſt alſo richtig zum Feinde
übergegangen. Schnöder iſt kaum je ein Monarch verrathen worden,
als Francesco von dieſem ſeinem Günſtling.

Jn der römiſchen Provinz Peſaro iſt ein Aufſtand ausgebrochen.
Vierhundert Jnſurgenten griffen die päpſtlichen Truppen an und ver
trieben dieſelben. So wird aus Turin d. 8. Septbr., mit dem Zu
ſatze gemeldet: „Die telegraphiſchen Verbindungen zwiſchen Neapel und
Turin ſind zerſtört. Die Legation Urbino und Peſaro iſt die ſechs
zehnte der päpſtlichen Legationen. Peſaro liegt an der Mündung des
Foglia ins adriatiſche Meer, ſüdlich von Cattolica, an der Straße von
Ancona über Sinigaglig und Fano nach der Emilig. Bekanntlich iſt
Peſaro Roſſini's Geburtsort.“ Die „IJndependance Belge“ hält dieſe
Bewegung für höchſt folgenſchwer, indem ſie dazu bemerkt: „Gleich
viel, ob die Bewegung ſich ausbreitet oder von päpſtlichen Söldnern
unterdrückt wird, wie die von Perugia, jedenfalls wird die piemonte
ſiſche Regierung nur ſehr ſchwer der Enthaltſamkeits-Politik, die ihre
Jntereſſen ihr gebieteriſch an die Hand geben, treu bleiben können.“

Nach Berichten aus Turin und Bologna vom 9. September
iſt in Montefeltro, Urbino und anderen Städten des Kirchenſtaates
ein Aufſtand ausgebrochen man hat die dreifarbige Fahne aufgepflanzt
und den Ruf: „Es lebe Victor Emanuel!“ ertönen laſſen. Aus
Pergola und anderen Orten in der Umgegend von Sinigaglia eilen
Bewaffnete herbei, um die Bewegung zu unterſtützen. Aus den Mar
ken ſind Abgeordnete nach Turin abgereiſt, um Victor Emanuel um
ſeinen Schutz anzuflehen.

Aus Turin vom 1. September wird dem „Giornale di Verona“
geſchrieben Auf ein Schreiben Victor Emanuel's ſoll Napoleon III.
trocken folgenden Sinnes erwidert haben

Die Sachlage Europas zwingt mich, meine ganze Aufmerkſamkeit auf Frankreich
zu concentriren. Jch habe Piemont unterſtützt und war Urſache ſeiner Vergrößerung-
Meine Allianz war aber mit dem König, nicht mit der Revolution jetzt finde ich mich
durch das gute Werk çcompromittirt, und ich kann nicht die von Jhrem Miniſterium
adoptirte Verantwortlichkeit theilen. Die Jdee der italieniſchen Einheit iſt unreif und
verderblich, und ich ſelbſt wünſchte immer die Conföderation. Jndem ich auf der
Baſis von Villafrancça beſtehe biete ich noch die Dienſte meines Einfluſſes im ent
gegengeſetzten Falle laſſe ich die Ereigniſſe ihren Verlauf nehmen. Es wäre jedenfalls
ein Unglück für Europa und Jtalien wenn eine Flotte von 1200 Kanonen und ein
Heer von 100,000 Mann zur Verfügung Garibaldi's geſtellt würde weil ſich ſo nur
die Unfähigkeit Piemonts, die nationale Bewegung zu leiten, herausſtellte

Nach einer öſterreichiſchen Berechnung über die Zahl der Streit
kräfte, welche das Königreich beider Sizilien als „Kontingent“ aufbie
ten könnte, würde der Umfang derſelben ſich folgender Maßen darſtel
len: Infanterie 119,700 M., Kavallerie 9350 M., Artillerie 25 Bat
terieen mit 15,000 M. Genie 2800 M. u. ſ. w., im Ganzen 147,750
M. ohne Reſerve, und auf dem Kriegsfuße über 200,000 M. von

denen 120,000 ſogleich ins Feld rücken könnten. Mit der piemonteſi
ſchen vereinigt, würde dieſe Armee 284 Bataillone Jnfanterie, 352
Kompagnieen Jäger, 151 Schwadronen Kavallerie, 73 Batterieen
zählen, abgeſehen von dem Genie, der Feſtungs Artillerie, den Cara
binieren u. ſ. w.

Der „Courrier du Dimanche“ bringt eine, wie er behauptet, einer
amtlichen Aufnahme entſtammende Ueberſicht der päpſtlichen Armee,
die in ſo fern von früheren Angaben abweicht, als danach die Armee
Lamoricière's nicht über 18 bis 20,000 Mann ſtark wäre und dieſelbe
nur höchſtens 7000, vielleicht jedoch nur 6000 Ausländer und nur
4000 Gensd'armen zählte, während Lamoricière ſich blos auf Gens
d'armen und Ausländer verlaſſen könne.

Dem „Journal des Debats“ wird aus Turin, d. 6. Sept., ge
ſchrieben: „Der König geht dem Vernehmen nach morgen, d. 2. Sept.
nach Florenz, um ſich an die Spitze der Armee zu ſtellen, die in den
Kirchenſtaat einrücken ſoll. Das eine Armeecorps führt Fanti, das
andere Cialdini das Reſerve Corps befehligt General della Rocca.
Herr v. Cavour übernimmt interimiſtiſch das Kriegs Miniſterium mit.
60,000 Mann ſollen gleichzeitig in den Kirchenſtaat einrücken, um
Blutvergießen zu verhindern. Man erwartet nur in Ancona Wider
ſtand. Dieſe Maßregeln ſollen in Folge einer Note erfolgt ſein, in
der Cavour ohne Erfolg den Cardinal Antonelli aufgefordert hatte, die
Ausländer aus päpſtlichen Dienſten zu entlaſſen.“

Turin, d. 7. September. (Tel. Dep.) Ein Leitartikel der heuti
gen „Opinione“ erklärt: Daß Piemonts zuwartende Politik die Ab
ſicht, Oeſterreich finanziell zu Grunde zu richten, in ſich begreift.
Garibaldi publizirt in den eroberten Theilen des Neapolitaniſchen Rei
ches das Piemonteſiſche Statut. Weiter ſchreibt die „Opinione“
Die Aufregung in den Marken und in Umbrien, welche täglich wächſt,
die militäriſchen Dispoſitionen Lamoricières, machen die Concentration
der Piemonteſiſchen Truppen an der päpſtlichen Grenze nöthig und
beſchleunigen die Löſung der Kriſis. Piemont werde hierbei eben ſo
vorſichtig als energiſch vorgehen.

Frankreich.
Paris d. 8. September. Man ſpricht von einer Note die

Herr Thouvenel nach Turin geſchickt hätte, und in welcher erklärt wird,
daß Piemont nur auf ſeine eigene Gefahr den Zug nach dem Kirchen
ſtaat unternehmen könne, und daß Frankreich jede Verpflichtung ab
lehne, welche auch die Folgen der kriegeriſchen Unternehmungen ſein
möchten. Man will hier wiſſen daß die öſterreichiſche Regierung
beſchloſſen habe, ganz Ungarn in Belagerungszuſtand zu erklären.
Eine Note milden Tones iſt nach Genf abgegangen, in welcher eine
Art Genugthuung für die Beleidigung verlangt wird, welche der fran
zöſiſchen Fahne zugefügt wurde. Eine andere Note ſoll nach Bern
abgegangen ſein. Jn dieſer ſuche Herr Thouvenel zu beweiſen, daß
es für die Schweiz gerathener wäre wegen ihrer Neutralität allein
mit Frankreich, ohne Dazwiſchenkunft anderer Mächte, zu unterhan
deln. Ueber das Gerücht, daß der Kaiſer in Lyon dem Kriegs
Miniſter befohlen habe, 240,000 Mann mobil zu machen iſt der
„Eonſtitutionnel“ ſo alterirt, daß er erklärt „Dieſe Nachricht iſt ſo
augenſcheinlich abſurd, daß wir es für kindiſch halten, ihre Unwahrheit
zu beweiſen.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden

des Saalkreiſes, welche im Jahre 1861 ein bis
her betriebenes Hauſirgewerbe fortſetzen oder ein
ſolches neu anfangen wollen, werden hierdurch
aufgefordert, ſich in den Tagen

vom 2 bis 29. September d. J.
Vormittags von 9 bis 12 Uhr

perſönlich in meinem Geſchäftszimmer zu melden.

Diejenigen welche einen Gewerbeſchein be
reits beſitzen, haben ſolchen, ſowie ein Wohl
verhaltens- Zeugniß ihrer Ortsbehörde, diejenigen
aber, welche ein Hauſirgewerbe erſt anfangen
wollen außer einem Zeugniß über ihre bishe
rige Führung auch einen Nachweis über ihr Al
ter beizubringen.

Nur diejenigen welche bis zum 29. Sep
tember d. J. ſich zu einem Gewerbeſchein bei
mir melden, werden in die bis zum 10. Octo
ber e. der Königlichen Regierung vorzulegende
Liſte der Hauſtrer aufgenommen wogegen die,
welche innerhalb obiger Friſt ſich nicht melden,
es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben wenn ſie auf
ſpätere Anmeldung den Gewerbeſchein erſt nach
dem erſten Januar 1861 erhalten und ſonach
den Betrieb ihres Gewerbes nicht mit Eintritt
des Jahres 1861 beginnen können.

Sämmtliche Schulzen fordere ich hierdurch

auf, gegenwärtige Bekanntmachung zur Kennt
niß ihrer Ortseinwoher zu bringen.

Halle, den 4. September 1860.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre von 100 Schachtruthen Steine

und 91 Ruthen Kies zum Ausbau der Löbe
jüner Kohlenſtraße zwiſchen Nr. 0,45 bis
Nr. 0,55 pro 1860 ſoll in kleineren Partieen
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Es iſt hierzu Termin auf

Mittwoch den I2. September e.
Nachmittags 8 Uhr

im Gaſthofe „Zum Sperling bei Merbitz
anberaumt, und werden qualificirte Unterneh
mer hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß
die ſpeciellen Bedingungen im Termine bekannt
gemacht werden ſollen.

Halle, den 4. September 1860.
Der Kreis Baumeiſter

Wolff.
Bau Entrepriſe.

Die Ausführung der incl. Fuhrkoſten aber
excl. Jnsgemein zu 85 9 veranſchlagten
Reparaturen im Schulhauſe zu Oppin ſoll

am Sonnabend den 15. Septbr. c.
Morgens um 11 Uhr in meinem Geſchäftszim
mer öffentlich an den Mindeſtfordernden verdun
gen werden.

Halle, den 6. Septbr. 1860.
Der Kreis Baumeiſter

Wolf.
Auction.

Freitag den 14. Septbr. e. Nachmittags
3 Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße Nr. 50 div.
Mobiliar als: 1 Schreibſecretair, 8 Sophas
3 Kleiderſchränke, 2 Kommoden, Tiſche, Stühle,
Spiegel u. ſ. w.
Elſte, gerichtl. Auct.-Commiſſar u. Taxator.

Bekanntmachung.
Jn der Kaufmann F. A. Boſſe ſchen

Concursſache von hier iſt zum Verkaufe der
vorhandenen Waarenvorräthe und der ſonſtigen
Effekten des Schuldners im Wege des Meiſt
gebots Termin auf

den I. September er. und die
darauf folgenden Tage

an Ort und Stelle anberaumt worden.
Es werden zu dieſen Terminen Käufer mit

dem Bemerken eingeladen, daß die Auctionen
Morgens 10 Uhr beginnen und daß die nähe
ren Verkaufsbedingungen in den Terminen ſelbſt
werden bekannt gemacht werden.

Wettin, den 7. September 1860.
Florſtedt,

Gerichts Actuar.

Verpachtung.
Von den Küttenſchen, in dortiger Flur

belegenen Pfarräckern ſollen 69 Morgen 74 R.
den 17. September d. J.

Vormittags 10 Uhr
in der Schenke zu Kütten in 4 einzelnen,
ziemlich gleichen Parzellen auf 12 Jahre vom

October 1860 bis dahin 1872 meiſtbietend
verpachtet und die Verpachtungsbedingungen
vor der Licitation bekannt gemacht werden.

Oſtrau, den 7. September 1860.
Das Kirchenpatronat von Kütten,

Die auf Donnerstag den 13. Septbr. Vor
mittags 10 Uhr angekundigte ViehAuction auf
e Rittergute Lüttchendorf findet nicht

att.



Die Erneuerung der Lotterie Looſe
14. dieſes Monats bewirkt ſein muß,
Der Königl. Lotterie Einnehmer Lehmann.

Iuſt des Anrechts bis zum
hierdurch in Erinnerung

zur dritten Klaſſe, welche bei Ver
bringe ich

Chinesisches Haarfärbemittel, à FIacon 25 Sgr.
aus der Fabrik von Wothe e Co. in Berlin,

igen Stoffen. Das
das Auge mehr Charakter und Ausdruck,
etwas dunkler gefärbt. werden. t

einem Flacon, und nicht in Carton, auch befindet ſich die Firma un
S ter der Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit geſiegelt, wel

h cches ich zu beachten bitte.
dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende.

Mit dieſem kann man Augenbrauen Kopf und Barthaare für
die Dauer ächt färben,
bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennuancen ganz in ſei

ner Gewalt bei jedesmaligem Einkämmen mit der Tinctur wird das
Haar einen Schein dunkler.

vom bläſſeſten Blond und dunkeln Blond

Dieſe Compoſition iſt frei von nachthei
Reſultat iſt überraſchend ſchön, ſo erhält z. B.

wenn die Augenbrauen
Das Färbemittel beſteht nur aus

Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch

Die Niederlage für Halle a/S. iſt bei Herrn W. Hlesse, Schmeerſtr. 36,
für Eisleben bei Herrn O. Reiches

Mühlenſteine.
Den Herren Mühlenbeſitzern und Mühlenbaumeiſtern bringe ich hiermit ergebenſt in Erin

nerung, daß ich nach wie vor belgiſche und franzöſiſche Mühlſteine anfertigen laſſe und mein
Lager fertiger Steine wohl aſſortirt iſt.

Jn Bezug auf meine Belgiſchen Steine erlaube ich mir noch zu bemerken, daß die
ſelben nur echt bei mir zu haben ſind und den franzöſiſchen Steinen in keiner Weiſe nachſtehen,
Jetztere vielmehr übertreffen, da ſie ein viel weißeres Mehl liefern. Als Beweis für meine Be
hauptung mag die Thatſache dienen, daß bereits bei vielen Mühlen die franzöſiſchen Steine
abgeſetzt und in deren Stelle belgiſche aufgebracht worden ſind.

Neunſtadt- Magdeburg Ahvenclt.
Fortſetzung der Heu- Auction.
Dienstag d. 11. d. M. Vormitt. 10 Uhr

werſteigere ich im Pulvertveiden den
Reſt von 400 Centner Heu in gr.
u. kl. Poſten.

Brandt Auct.-Commiſſ. u. ger. Tax.

Jn der
Pfeſferschen BuchhanclIg.

in alle iſt zu haben
Der

Humoriſt auf der Eiſenbahn.
Eine Sammlung von

350 der drolligſten Anekdoten.
Zur Unterhaltung auf Reiſen

und zur Erquickung aller Freunde des Scherzes.
Preis 7 Sgr.

Geſch. von C. Riedel.

Ein Landgut
in der fruchtbarſten Gegend von Thüringen be
legen, mit 345 Morg. Acker, ſchönen Wohn
und Wirthſchafisgebäuden, todtem und leben
dem Jnventar, ſoll für 50,000 mit 25,000
Anzahlung ſofort verkauft werden. Alles Nä
here durch das Agent. Geſch. v. E. Riedel,
Halle, Rathhausg 7.

Am Sonnabend den 8. September iſt von
dem Winklerſchen Wohnhauſe bis zum Hal
liſchen Thor in Lauchſtädt ein ſchwarzer Büf
felrock und eine kalblederne Schürze verloren ge
gangen. Der ehrliche Finder erhält eine ange
meſſene Belohnung. Winkler in Lauchſtädt.

Es iſt am Sonntag Nachmittag auf dem
Wege vom Schimmelthor über die Chauſſee,
Wittekind, Schmelzers Höhe, an der Weintraube
vorbei, durch die Promenade eine goldene Bro

de e Der ehrliche Finderir eten, ſie gegen eine guteMartinsberg Nr. S es ben e
Alle Sorten Werkzeugmaſchinen:

engl. Drehtänke, Hobel, Sgraubenſchneide,
Bohrmaſchinen c. ferner transportable Schmie
deheerde, letztere im Preiſe bedeutend ermäßigt,
liefern ſolide und zweckwäßzig

W. Schrmnelz G Cp.
zu Cöln, Michaelſtraße Nr. 10.

Zum 1. October eurr. wird ein Oekonomie
Lehrling geſucht auf dem Vorwerk Worms-
leben bei Eisleben.

Pommerſche u. Ung. Landſchinken
(Winterwaare), Weſtph., Pomm. u Ung.
Speck in vbekannter ſchöner Qualité billigſt

bei eop. MKiihling.
Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute früh 8 Uhr wurde meine liebe Frau

Fanny geb. Volkmann von einem kräfti
gen Knaben glücklich entbunden.

Breslau, den 8. Septbr. 1860.
Prof. Dr. Heidenhain.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Louiſe Rittler,
Richard Finſterwalder.

Zeitz und Halle, den 9. September 1860.
Verbindungs Anzeige.

Heute feierten wir den frohen Tag unſerer
ehelichen Verbindung.

Bernburg, den 6. September 1860.
Wilh. Eckſtorm,

Mathilde Eckſtorm geb. Kettmann.
TodesAnzeige.

Heute Morgen gegen 2 Uhr entſchlummerte
ſanft im feſten Glauben auf ein beſſeres Er
wachen nach langen Leiden unſere innigſt ge
liebte Schweſter Luiſe. Dieſe ſchmerzliche

Nachricht allen unſern lieben Freunden und Be
kannten in tiefer Betrübniß die hinterbliebenen
Schweſtern Ottilie u. Pauline Soullier

Halle, d. 8. September 1860.
Todes Anzeige.

Nach jahrelangen Leiden ſtarb am 8. Septem
ber d. J. Abends 8 Uhr unſer guter Gatte und
Vater, der Tapetenfabrikant J. Duſart;
dies unſern Verwandten und Freunden zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Fr. Duſart und Kinder.
TodesAnzeige.

Heute früh 9 Uhr endete ein ſanfter Tod
die längeren Leiden unſeres vielgeliebten Gat
ten und Vaters, des Gaſtwirths Ernſt Gott-
fried Schmidt im bald vollendeten 58. Le
bensjahre. Dies theilnehmenden Verwandten
und Freunden zur Nachricht mit der Bitte um
ſtilles Beileid

Weißenſchirmbach, den 8. Sept. 1860.
Die trauernden Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Am 5. Sept. Nachmittags 6 Uhr entſchlief

ſanft und ruhig nach langjährigen ſchweren Lei
den unſere gute Mutter, Schwiegermutter U.
Großmutter Frau Marie Louniſe verwitt
wete Tempel geborne Länge zu Wettin,
in einem Alter von 71 Jahren. Verwandten
und Freunden dieſe Nachricht mit der Bitte um
ſtille Theilnahme

Ruhe ſanft in Deiner kühlen Gruft,
Bis Dich einſt Dein Erlöſer ruft.

Dornſtedt, Wettin und Aſchers leben.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief nach

S wöchentlichem ſchweren Krankenlager ſanft un
ſere innigſt geliebte Frau, Mutter und Schwie
germutter, Marie Chriſtiane Krieger
geb. Florſtedt, in einem Alter von 68 Jah
ren 5 Monaten Jndem wir dieſe Trauernach
richt allen lieben Verwandten Freunden und
Bekannten tiefbetrübt widmen, bitten wir um
ſtille Theilnahme.

Von dem erſten Hauche des Lebens
Bis zu dem ſpäteſten Abendroth
Vertraute ſie allein nur auf Gott.
Sie rang und duldete nicht vergebens,
Und ruft nun verklärten Angeſichts nieder:
Jm Lichte, ihr Meinen, ſeh'n wir uns wieder!

DOsöllnitz, Wallendorf u. Lieben
werda, d. 9. September 1860.

Die Hinterbliebenen.

Berliner Börſe vom 8. September. Die Börſe be
barrt in ihrer Flaubeit und Geſchäftsloſigkeit in allen
Effektengattungen Fonds blieben ohne Leben Eiſenbah
nen gaben meiſt im Courſe nach. Wechſel waren in
ſchwachem Verkehr aber meiſt gut zu laſſen.

Marktberichte.
Magdeburg, den 8. September. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte eRoggen Hafer
Kartoffelſpiritus, die 8000 Tralles 18 19 h

Nordhauſen den 8. September.

Weizen 2 10 bis 3
Roggen 15 2Gerſte 16 20Hafer 25 5Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg, den 7. Septbr.
Weizen 60 756 Gerſte
Roggen 44 590 Hafer
Mohbnöl der Centner 20 21
Raff. Rüböl der Centner 13 14
Rüböl, der Centner 1313
Leinöl, der Eentner 13

(Nach Wispeln.)

40 4424 30

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Septbr. Abends am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll,
am 10. Septhr. Morgens am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 8. September Abends 3 Fuß 9 Zoll,
am 9. September Morgens 3 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 8. Septer Vorm. am alten Pegel Nr. 0,

am neuen Pegel 7 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 8. September Mittags 1 Elle 3 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 8. September. Fr. Andrege, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Derſelbe, Schwefel,
v. Harburg n. Buckau. G. Löſche, Steinkohlen, von
Hamburg n. Dernburg. Nordd. Dampſfſchifff. Geſ.,
2 Kähne, Stückgut, v. Hamburg n. Dresden. Fr.
Hahn, Bretter, v. Spandau n. Halle Salzſhifff.
Compt., 2 Käbne, Brinnholz, v. Spandau n Buckau.
F. Söher, Schlemmkreide, v. Magdeburg n. Tetſchen.
Chr. Knoft, Eſen, v. Magdeburg n. Rieſa.

Niederwärts, d. 7. September. A. Richter
Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. J. Zappe, Obſt,
v. Tetſchen n. Berlin. Den 8. September. A. Schlö
gel Oerſt, v. Außig n. Serlin. W. Köhling, Bruch
ſteine, v. Plötzky n Berlin. W. Sckütze, Gerſte, v.
Alsleben n. Hamburg. W. Brockmüller, Gerſte, von
Halle n Hameurz. Nordd. Dampfſchifff.-Geſ, Güter,
v. Diesden n Hamburg. Prager Dampfſchifff.Geſ
2 Kähne, DOelſaat, v. Tetſchen n. Witten erge.

Magdeburg, den 8. September 1860.
Königl. Schleuſenamk.
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Brilage zu Nr. 213

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. September. Die erfolgreichſten Werbungen

die bis jetzt in England für Garibaldi ſtattfanden waren zu Lon
don, Liverpool und Glasgow die hieſigen wurden anfänglich von

Capitän Styler und ſpäter, als der tapfere Hauptmann im Auftrage
des Lord Palmerſton mit einer eiligen Miſſion zu Garibaldi reiſte, von
einem Comité geleitet. Jn Glasgow wirkte ein Verwandter des Capi
tän Styler, in Liverpool ein Capitän Hampton. Die Zahl der Ge
worbenen ſoll 2000 betragen, und wenn nun auch kein Einziger der
ſelben ganz mittellos iſt, ſo reichen doch bei Vielen nicht die Fonds aus,
um die Koſten der Equipirung, der Reiſe, der Verpflegung vollſtändig
zu decken. Sammlungen die man zur Aufbringung des Fehlend en
veranſtaltete, gaben ebenfalls kein genügendes Reſultat. Dadurch hat
ſich die Abreiſe der Volontärs verzögert. Nunmehr hat das hieſige
Comité die Regierung gebeten, ihm mit einer Unterſtützung zu Hülfe
zu kommen, und es iſt die beſte Ausſicht auf Erfüllung der Bitte vor

Offen darf, wie es ſich von ſelbſt verſteht, das Gouvernement
den Garibaldignern keine Subvention zahlen man wird die Sache
wohl wieder in die Form kleiden daß die Frauen, Schwiegermütter,
Tanten und Nichten der Miniſter das Geld zuſammenbringen. Schaf
fen muß die Regierung die Fonds denn es iſt ihr Jntereſſe, daß das
ſüdliche Jtalien unter dem unverfänglichen Schein eines Privatfeldzu
ges einzelner Enthuſiaſten von zuverläſſigen Engländern occupirt werde.

Die „Times“ bringt heute einen Leitartikel über die Ernte und
faßt das Geſammt Reſultat ihrer Beobachtungen und Betrachtungen
in folgenden Worten zuſammen „Es iſt wahr, daß wir in dieſem
Jahre ein rauhes Wetter gehabt haben, wie es beinahe noch nicht da
geweſen iſt. Es iſt aber nicht wahr, daß die Saaten in Folge davon
zu Grunde gerichtet worden ſind.“ Das Jahr 1852, bemerkt die „Ti
mes“, ſei noch regneriſcher geweſen als das Jahr 1860. Doch zähle
letzteres bis jetzt ſchon um 30 pCt. mehr Regentage, als das Jahr
1858. Trotzdem lauteten die aus verſchiedenen Theilen des Landes
einlaufenden Ernte Berichte keineswegs ungünſtig, und dem Verneh
wen nach könne die Weizenernte den Vergleich mit 1859 aushalten.
Die Aehren ſeien, wie es heiße, voll und das Korn ſchwer, weder durch
übermäßige Hitze zuſammengeſchrumpft, noch vorzeitig gereift. Wäre
aber auch in England eine Mißernte geweſen, ſo würde man doch keine
beſonderen Beſorgniſſe zu hegen brauchen, da die Ernte in den übrigen
Haupt Getreideländern gut, und zwar namentlich in Amerika ganz
außerordentlich ergiebig, ausgefallen ſei.

Jn Dublin iſt gegenwärtig der Ehrendegen ausgeſtellt, den eine
Anzahl Jrländer dem Marſchall Mac Mahon verehren will. Auf der
einen Seite der Klinge iſt in iriſcher Sprache, auf der anderen in
franzöſiſcher Sprache die Jnſchrift zu leſen: „Das unterdrückte Jrland
dem tapfern Soldaten Patrik Maurice de Mac Mahon, Marſchall von
Frankreich, Herzog von Magenta, Abkömmling ſeiner alten Könige.“
Die Scheide der Waffe iſt von Holz. An der Spitze der Deputation,
welche das Geſchenk überbringen ſoll, wird das Parlaments Mitglied
Daniel O'Donoghue ſtehen.

Vermiſchtes.
Herr Hermann Schulze in Delitzſch hat „im Auftrage

des Kongreſſes deutſcher Volkswirthe einen Jahresbericht für 1859
über die auf dem Prinzip der Selbſthülfe der Betheiligten beruhenden
deutſchen Genoſſenſchaften der Handwerker und Arbeiter erſcheinen laſ
ſen. Von beſonderem Intereſſe ſind u. A. die Mittheilungen über die
gewerkſchaftlichen Aſſ ziationen. Es beſtehen gegenwärtig 42 Rohſtoff
Aſſoziationen der Schuhmacher (in Delitzſch, Bitterfeld, Brehna, Zör
big, Halberſtadt, Oſterfeld, Krefeld, Köln, Elberfeld, Breslau Mag
deburg, Kolberg, Glauchau, Penig, Waldenburg in Sachſen Leißnig,
Zwickau, Leipzig, Chemnitz, Dresden, Borna, Hohenſtein bei Chemnitz,
Freiberg Pegau, Frankenberg, Radeburg, Hannover Hildesheim,
Celle, Peine, Braunſchweig, Wolfenbüttel, Schwerin, Rehna, Güſtrow,
Gera, Altenburg, Apolda, Deſſau, Zerbſt, Fürth, Alsfeld (im Großher
zogihum Heſſen), 10 Rohſtoff Aſſoziationen der Schneider, zum Theil
mit Kleider Magazin (in Leipzig, Zwickau, Colditz, Zeitz, Celle, Mitt
weida, Halle a. d. S., Schneidemühl, Gera, Gotha die fünf letz
ten mit Magazin), 5 Rohſtoff-Aſſoziationen der Tiſchler, ſämmtlich mit
Möbelmagazin (in Königsberg, Breslau, Leipzig, Gera, Deſſau), 4
Rohſtoff Aſſoziationen der Weber (in Braunſchweig, Halle a. d. S.
mit Magazin fertiger Waaren, Eisfeld, Gera), 3 RohſtoffAſſoziationen
der Schmiede (in Zwickau, Celle, Braunſchweig), 3 Rohſtoff Aſſozia
tionen der Buchbinder (in Berlin, Breslau Reutlingen).

Einen Beweis, daß die Jnnung den Verfall eines Handwer-
kes nicht hindern kann, liefert das zweite Heft der Beiträge zur Sta
tiſtik von Frankfurt a. M. Jn den 23 Jahren von 1836 bis 1858
haben 822 ünftige Handwerksmeiſter ihr Geſchäft aufgegeben um ein
Ladengeſchäft anzufangen oder als Werkführer ein ünterkommen zu
finden. Ueberhaupt hat die Zahl der Meiſter bei ſteigender Bevölke
rung in jener Friſt weſentlich abgenommen, nämlich von 2280 auf
2138, während die Zahl der Geſellen um 322 zugenommen hat. Die
Geſammtzahl aller zünftigen Meiſter in Frankfurt a. M. welche ihr
Geſchäft aus irgend einem Grunde nicht mehr betreiben, iſt 724. Alſo
unter je 4 Meiſtern iſt Einer, der ſein Meiſterrecht nicht ausübt.
Der Zunftzopf in Hamburg hat es leicht gefunden, einem dortigen
Kaufmann das Annonciren des Verkaufs ſeidener Herrenhüte zu un
terſagen. Nun zeigt dieſer Kaufmann an, daß er Hutſchachteln zu 5
Mark zu verkaufen habe und datz Jeder, der eine ſolche kaufe, einen
Hut gratis dabei erhalte.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen VPerlage).
Halle, Dienstag den II. September 1860.

Den vielfachen Klagen über ſchlechte Zeiten tritt das „Bre
mer Handelsblatt“ mit dem Hinweis auf die enorme Zunahme des
Volksvermögens in neuerer Zeit entgegen, als Beweis, daß mehr
geſpart, beziehungsweiſe mehr producirt wird als früher. „Nach einem
Ueberſchlag in runden Summen iſt in Großbritannien, Frankreich,
Deutſchland, der Schweiz, Belgien, den Niederlanden, Jtalien und
Rußland, in den letzten Decennien ein Kapitalsbetrag von etwa 4000
Millionen Thaler auf Eiſenbahnbauten verwendet, und in dem Einen
Jahre 1858 ſind über 250 Millionen Menſchen und über 2500 Mil
lionen Centner Güter auf kürzeren oder längeren Strecken mittelſt der
Eiſenbahn befördert worden.“

Berlin. An dem Zuſtandekommen des Extrazuges von
Berlin nach Paris wird von competenten Stimmen noch immer
ſehr ſtark gezweifelt, da es noch an der Zuſtimmung der franzöſiſchen
Eiſenbahnverwaltung fehlt. Der Preis für die Hin und Rückfahrt iſt
auf 25 Thaler, die Gültigkeit der Billets auf vier Wochen projektirt.
Sicher würde die Theilnahme eine ganz ungewöhnliche ſein, wie ſich
jetzt ſchon aus den vielfach bei der hier betheiligten Direction eingehen
den Anfragen entnehmen läßt.

Unter den Berliner Gäſten in Wiesbaden erregt eine Per
ſönlichkeit durch ihr ſeltenes Glück am Spieltiſch die größte Aufmerk
ſamkeit. Es iſt dies der frühere Privatſekretair W. n, der vor
noch nicht allzulanger Zeit im Büreau eines Berliner Rechtsanwalts
beſchäftigt und nächſtdem Wechſel Commiſſionair war. Dies neueſte
„Kind des Glücks“ ſoll dem Vernehmen nach mit einem baaren Kaſ
ſenbeſtande von nur 200 Thalern nach Wiesbaden gekommen ſein,
mit denen er in wenigen Tagen die Summe von 170,000 Fres.
gewann.

Köln, d. 6. September. Der hieſige zoologiſche Garten war
heute Zeuge eines ſeltſamen Thierkampfes. Durch einen unglücklichen
Zufall nämlich waren die Schiebthüren, welche ſich zwiſchen den Vor
höfen der für die reißenden Thiere beſtimmten Wohnungen befinden,
geöffnet, aber nicht wieder geſchloſſen worden und ſo hatten denn die
blutgierigen Beſtien volle Freiheit zu einem unmittelbaren nachbar
ſchaftlichen Verkehr. Drei tapfere Jnſaſſen benutzten das ſofort der
Jaguar machte zuerſt dem Leoparden ſeinen Beſuch, wobei indeſſen

die ſonſt bei Viſiten üblichen Höflichkeiten ganz und gar bei Seite ge
laſſen wurden. Denn in gewaltigem Sprunge und ohne jede vorhe
rige Kriegserklärung warf ſich GollathJaguar auf David Leopard es
entſpann ſich ein furchtbarer Kampf an dem ſich alsdann der Nach
bar Königs Tiger mit der ganzen Lebhaftigkeit ſeines ſüdlichen Tem
peraments betheiligte. Allgemeines Entſetzen und Hülferufen! Lange
blieben alle Anſtrengungen die wüthenden Gegner zu trennen, frucht
los, bis es endlich den Bemühungen des Wärterperſonals und dem
eindringlichen Zureden mehrerer eiſernen Stangen gelang, die Kämpfer
auseinander zu bringen.

Frankfurt a. M., d. 8. Sept. So eben, 8 Uhr Abends,
ertönt durch die Straßen der freien Reichsſtadt der Generalmarſch.
Die deutſchen Bundestruppen fangen wieder an, ihre vorjährigen Stu
dien aufzunehmen und auf den Straßen ſich zu ſchlagen. Es gab ſchon
ſeit einigen Tagen Plänkeleien, die heute wieder anfangen, einen ern
ſten Charakter zu nehmen. Oeſterreicher und Frankfurter ſind gegen
Preußen. Die Baiern verhalten ſich ziemlich paſſio. Es iſt zu erwar
ten, daß man mit allem Ernſt und ſtrenger Energie einer Wiederho
lung der vorjährigen Exceſſe vorbeugen wird.

Bingen, d. 3. September. Heute wurde hier unter Theil
nahme einer großen Menſchenmenge beim ſchönſten Wetter die erſte
evangeliſche Kirche in dieſer Stadt eingeweiht, die bekanntlich ein
Werk des Guſtav Adolf Vereins iſt. Nach Ankunft des mit reichem
Wimpelſchmucke unter Choralgeſang von Mainz herab kommenden
Dampfſchiffes ſetzte ſich der Zug in Bewegung, um eine kurze Ab
ſchiedsfeier in dem bisherigen Betſaale zu halten, einem großen Zim
mer im zweiten Stocke des Rathhauſes. Darauf zog man durch die
mit Flaggen, Teppichen und Kranzen an allen Häuſern, auch denen
der Katholiken, ſchön geſchmückte Stadt zu der neuen Kirche hinaus,
die am obern Ende der Stadt ganz nahe am Rhein gelegen in ihren
edlen Formen ein wahrer Schmuck der Gegend iſt. Der Deputirte
des Vereins, Prediger Voigdt aus Königsberg, übergab den Schlüſſel
des Baues an den Superintendenten Schmitt von Mainz, welcher die
Weihe vollzog worauf Pfarrer Hof die erſte Predigt hielt, Superin
tendent Großmann von Grimma eine Anſprache an die junge Ge
meinde richtete und Prälat Zimmermann von Darmſtadt mit Gebet
und Segen ſchloß. Ein fröhliches Mahl mit ernſten Trinkſprüchen
vereinigte zuletzt noch mehrere Hundert der von allen Seiten Herbei
gekommenen auf einige Stunden

Penig. Ein Beiſpiel von außerordentlicher Geiſtesgegen
wart gab kürzlich der Sohn des hieſigen Schieferdeckers H. Meyer
bei einer Arbeit auf dem Schloſſe in Rochsburg. Der junge Meyer
arbeitete, über 70 Ellen Höhe, mit dem Zimmermann Schlimper aus
Arnsdorf, auf einem Gerüſte ſtehend, an einem Dachfenſter auf dem
Schloſſe, als plötzlich das ſchwache Brett, worauf Beide ſtanden, brach
und ſie im Begriff waren, in den Abgrund zu ſtürzen. Jn dieſem
ſchrecklichen Augenblicke erfaßte Meyer einen ſchwachen Balken des Ge
rüſtes mit der rechten Hand, während er zugleich mit der linken Schlim
pern am Kragen faßte und nun denſelben und ſich, in größter Lebens
gefahr ſchwebend, über der Tiefe erhielt, bis der Vater Meyers, der
unfern davon auf dem Dache arbeitete, die ſchreckliche Scene mit an
ſehend, Beiden zu Hilfe eilte und ſie noch rettete.



Kehl, d. 2. September. Jn einigen Tagen wird der fertige
Oberbau der Rheinbrücke, welcher, einſtweilen auf Franzöſiſchem Bo
den ſtehend, 50,000 Centner ſchwer und 290 Fuß lang iſt, auf die
Pfeiler im Rheine geſchoben werden. Die ganze Maſſe ruht auf un
gefähr 16 drehbaren Walzen welche ſich jedoch nicht von der Stelle
bewegen. Eine Dampfmaſchine, die auf der Eiſenbrücke ſelbſt ſteht,
dreht die Walzen und ſchiebt dadurch die Brücke vorwärts über den
Rhein. Letzten Montag wurde der erſte Verſuch damit gemacht und
in 10 Minuten die Brücke 5 Fuß vorwärts geſchoben. Wenn der
Oberbau geſchoben iſt und die beiden Drehbrücken, von welchen eine
ganz die andere zum größen Theile fertig iſt, an ihre Stelle geſcho
ben ſint kann von Badiſcher Seite über den Rhein auf dem Schie
nengeleiſe gefahren werden. Die Erwartung, daß bis Mitte Sep
tember die directe Verbindung zwiſchen der Franzöſiſchen und Badi
ſchen Bahn hergeſtellt ſein werde, wird ſich jedoch nicht erfüllen, weil
auf der Franzöſiſchen Seite die Arbeiten noch lange nicht ſo weit voran

ſind. So iſt auf dem kleinen Rheine, welcher ganz auf der Franzöſi
ſchen Seite, ungefähr 500 Schritte vom eigentlichen Rhein, fließt, die
zu erbauende Eiſenbahnbrücke noch ſehr weit zurück. Die beiden Land

pfeiler derſelben ſind fertig; die beiden im Strome befindlichen Pfeiler
ſind über dem Waſſerſpiegel; vom Oberbau, welcher dem auf dem
Hauptrheine ähnlich werden ſoll, iſt jedoch noch keine Spur zu ſehen.
Ueberhaupt müſſen auf der Strecke vom Rheine bis zu dem Punkte,
wo ſich die Bahn an die Franzöſiſche Bahn anſchließt, ſowohl wegen
der kleinen Waſſer als der Feſtungswerke viele Bauten und Brücken

errichtet werden an welchen theilweiſe noch bedeutend gearbeitet wer
den muß, bis die Bahn fertig iſt.

Jn der „Wiener Zeitung“ klagt ein Reiſender über die ihm
in Frankfurt a. M. widerfahrene Zurückweiſung öſterreichiſchen Silber
geldes: „Der Taunusbahn“, ſagt derſelbe, „verdanke ich eine intereſ

ſante Jlluſtration zur Lehre von der deutſchen Einheit und der deut
ſchen Münzeinheit. Jch erlegte den Fahrpreis in öſterreichiſchen Sil
bergulden. „„Nehme ich nicht!““ war der lakoniſche Beſcheid aus
dem Schiebfenſter. Zur Erörterung war keine Zeit, ich zog daher
preußiſches Geld hervor, ſchon gefaßt darauf, daß man mir Münze des
Freiſtgats Frankfurt abverlangen würde. Aber nein, der Kaſſirer nahm
das Geld und zahlte den Ueberſchuß in Franks heraus! Aehnliche
Erfahrungen ſollte ich ſpäter noch mehrfach machen. Während in

Preußen überall, auf Poſten, Eiſenbahnen und im Privatverkehr, das
öſterreichiſche Silber ſehr gern genommen wird, wollte man ſich auf
dem Hanauer Bahnhof in Frankfurt und auch in Baiern Abzüge er
lauben.
ven, ſie willkürlich im Courſe herabgedrückt und dann mit erheblichem
Vortheil zum Einſchmelzen verkauft. Darum iſt auch dieſe einſt ſo
beliebte Münze in Süddeutſchland vollſtändig aus dem Verkehre ver
ſchwunden.“

Eine ovriginelle Aufführung der „Zauberflöte“ hat neulich in
Braunſchweig ſtattgefunden.
nämlich ein Schauſpieler mit der Annonce: „Da Frl. Storck plötz
lich unwohl geworden, ſo wird, um die Vorſtellung nicht zu unterbre
chen, Frl. F. die Partie der Königin der Nacht repräſentiren, jedoch
mit Hinweglaſſung der Geſangsnummern und des Dialogs.“ Und ſo
geſchah es. Bei der Verwandlung im erſten Akt ſchritt die Königin
majeſtätiſch von ihrem Throne herab, überreichte Tamino das Portrait,
machte eine huldvolle Handbewegung und verſchwand um nicht wie
der zu erſcheinen.

Als Jenny Lind kürzlich Upſala beſuchte und mit dein Dam
pfer nach Stockholm zurückkehren wollte, brachte ihr ein Doppelquar
tett von einem Boot aus eine Serenade. Als der Augenblick des Ab
ſchieds nahte, begaben ſich die Sänger upſalenſer Studenten
ſämmtlich in den vorderſten Theil des Boots, welches in Folge deſſen
Umſchlug. Die Begeiſterung der Sänger wurde hierdurch indeſſen kei
neswegs abgekühlt ſte erklommen den Kiel des Boots und ſangen,
rittlings auf demſelben ſitzend, ihr „Farvel, Farvel!“ Einer der Sän
ger, der keinen Platz auf dem Boote finden konnte ſchwamm im Waſ
ſer umher und accompagnirte. Erſt als der Kapitän des Dampfers
ihn ernſtlich warnte, nicht dem Radkaſten zu nahe zu kommen, da das
Fahrzeug in Bewegung geſetzt werden ſollte ſchwammen er und ſeine
Collegen, das Boot nach ſich ziehend, ans Land doch nicht ehe ſie
der über die Scene etwas ängſtlichen Jenny Lind ein neunfaches Hur
rah gebracht hatten.

Genf, d. 2. Sept. Trotz der triumphirenden Verſicherung des
kaiſerl. franzöſiſchen Hiſtoriographen, daß „Jhre Majeſtät ſogar über
die Sonne gebietet und ſie zur ſteten Begleiterin erkoren habe, regnet
es ſeit geſtern in Strömen. Der Hiſtoriograph wird nun, wie vor
zwei Jahren bei der Reiſe in der Bretagne, ſchreiben Es ſind dies

vergießt.“
In der Wiener „Preſſe“ lieſt man: Graf Cavour ſtammt aus

einer alten deutſchen Familie. Sein eigentlicher Name iſt Benſo
der Titel „Graf Cavour“ iſt ein mit einer ihm gehörenden Beſitzung
verbundener Titel und er ſtammt in gerader Linie aus einem ſäch
ſiſchen Adelsgeſchlecht. Der Ritter Benz oder Bens hat ſeine Be
ſitzungen im Jetzigen Fürſtenthum Schwarzburg die Trümmer einer
Burg in der Nähe des Schloſſes Schwarzburg führen noch heute die
ſen Namen und zog mit den Kreuzfahrern nach Jeruſalem, um
den Sarazenen das heilige Grab zu entreißen. Bei ſeiner Rückkehr
gerieth er mit den Bürgern einer Stadt in der Nähe von Turin,
Welche ihm mit ſeinem Gefolge den Durchzug verweigerten, in Streit,
eroberte die Stadt, machte ſich dort anſäſſig und verheirathete ſich mit
der Tochter aus einer vornehmen italieniſchen Adelsfamilie. So kamen
die Cavours aus Deutſchland nach Jtalien. Noch heute führen ſie den

Ebenſo hat man es ſeiner Zeit mit den Zwanzigern getrie-

Vor Beginn der Vorſtellung erſchien

e

a

gung ſtellte.

Wahlſpruch ihres deutſchen Ahnherrn. „Gott will Recht mit deut
ſchen Worten in ihrem Wappen, und auf der Villa des Grafen auf
der Straße nach Genug kann der Beſucher dieſen Wahlſpruch mit deut
ſchen Worten über der Thüre leſen.

Die Pariſer Theater haben eine ganze Anzahl von Raritä
ten aufzuweiſen, welche an die große Vorliebe Napoleon I. für das
Theater erinnern. So wird im Archive des Theatre frangais ein ſel
tenes Exemplar einer Theaterfreikarte aufbewahrt, nämlich die Frei
karte, welche Talma dem Artillerie Lieutenant Bonaparte zur Verfü

Napoleon machte von dieſer Karte ſelbſt als General
noch Gebrauch. Jn der Garderobe deſſelben Theaters wird ein
weißer Atlasmantel aufbewahrt, der in den Zipfeln einen garſtigen
Brandfleck hat. Dieſer Mantel iſt gleichfalls ein hiſtoriſcher. Die be
rühmte Mle. Mars trug ihn während der Vorſtellung, welche zu
Ehren der neuvermählten Kaiſerin Marie Louiſe gegeben wurde. Auf
dem Balle, der eine ſo traurige Berühmtheit erlangte, den die Stadt
Paris dem Kaiſer gab, und wo plötzlich der improviſirte majeſtätiſche
Saal in Flammen aufloderte, viele koſtbare edle Menſchenleben ver
ſchlingend, auf dieſem Balle unterhielt ſich der Kaiſer mit Mlle. Mars,
welche in dem Mantel ihrer Lieblingsrolle erſchienen war. Jn dem
Momente erſcholl Feuerlärm. Man reite die Kaiſerin! rief Napoleon J.
in die verwirrte wogende Maſſe, welche er mit ſeinem ſtrategiſch geüb
ten Blicke beherrſchte und in das Chaos Ordnung brachte; da bemerkte
er, daß der Mantel der Mars Feuer gefangen habe. Raſch wandte
er ſich um, riß den aufflammenden Zipfel mit der Hand weg und ſprach
„Erhalten Sie Jhr Leben der Kunſt“, und ſie mit ſich reißend in den

Strudel der Menge, der dem Kaiſer Platz machte, errettete er das Le
ben der Künſtlerin.

Ein blinder Bettler, der ſeit 7 Jahren am Portale der Kirche
des Petits Peres in Paris die öffentliche Mildthätigkeit in Anſpruch ge
nommen, hat dieſer Tage in der St. Pierre-Montmartre Straße ein
Haus für 30,000 Fr. gekauft. Da er 12,000 Fr. wirklich darauf an
zahlte, ſo hielt die Polizei bei ihm Hausſuchung und fand eine große
Menge von Werthpapieren Obligationen und Aktien. Da er kein
konzeſſionirter, ſondern nur ein geduldeter Bettler geweſen iſt, ſo wurde
er jetzt wegen unbefugten Bettelns eingeſperrt.

Ein vrigineller Virtuoſe zieht ſetzt in Paris, vorläufig in ge
ſelligen Privatkreiſen, die allgemeinſte Aufmerkſamkeit auf ſeine Leiſtun
gen. Der „Künſtler“ bringt nämlich durch Reibung des zweiten Fin
gers auf dem Rande von Weingläſern die complicirteſten Melodieen
hervor und ſoll beſonders Furore mit dem Krönungsmarſch aus dem
Propheten von Meyerbeer machen.

London. Jn der „Times“ behandelt ein auſtraliſcher Grund
beſitzer die Frage der Acclimatiſirung von Thieren. Der Ein
ſender will den ganzen Catalog von 140,000 bekannten Thieren plan
mäßig durchgegangen und ein jedes das dem Nutzen oder der An
nehmlichkeit dient, überall hinverpflanzt haben wo Klima und Boden
ihnen Fortkommen verheißen. Zunächſt ſoll zwiſchen England und ſei
nen durch alle Zonen verſtreuten 52 Colonien ein wechſelſeitiger Aus
tauſch organiſirt werden. Er ſelbſt und ſeine Freunde haben mit
Auſtralien, wohin nie eine Brücke geführt zu haben ſcheint, den An
fang gemacht. Es ſind dahin mit Erfolg verpflanzt worden an 300
Llamas (die man, wenn ich nicht irre auch ſchon auf den Jura ver
ſetzt und gewiß in manchen Gegenden Deutſchlands gut unterbringen
könnte), 24 Kameele, der Karpfen, der Goldfiſch, der Hirſch, der
Dammhirſch (ein Geſchenk der Königin aus ihrem Park), der Haſe,
das Kaninchen, der Pfau, der Faſan, das Rebhuhn, die Lerche, die
Amſel, der Hänfling, die Droſſel. Ein Verſuch, befruchtete Lachseier
hinüber zu ſchicken, iſt mißglückt, weil das Eis unterwegs ausging,
vermittelſt deſſen der Lebenskeim ſchlafend erhalten werden ſollte. Da
gegen ſind von Auſtralien in beträchtlicher Anzahl nach England ge
bracht und haben ſich vermehrt der ſchwarze Schwan und das Känguruh.
Es iſt im Werke, eine Anzahl wilder Vögel, namentlich Papageien aus
dem gemäßigten Klima Auſtraliens folgen zu laſſen. Wie viel wäre
in den Seen und Flüſſen Norddeutſchlands mit der künſtlichen Fiſch
zucht zu machen, die in Schottland und Jrland in wenigen Jahren
ſchon ſo bemerkbare Erfolge geliefert hat!

Man ſchreibt der „Köln. Ztg. aus Neuyork:. Es kommt
kaum eine Poſt aus dem fernen Weſten an, welche nicht Gräuelthaten
und Morde meldete, die von Jndianern an Weißen verübt worden.
Die jüngſten Nachrichten aus Arizong enthalten die Einzelheiten eines
Ueberfalles der Bergwerksbeamten einer Silbermine bei Tuckſon in
Arizona, unter denen auch ein früher in Texas anſäſſiger Deutſcher
als Opfer fiel. Es war dieſes Fr. Brunkow aus Arnsberg in Weſt
falen, der von Jndianern und Mexikanern meuchlings überfallen und
mit drei Schüſſen getödtet wurde. Hr. Brunkow war ein küchtiger,

die Thränen, welche unſere Provinz wegen der Abreiſe Jhrer Majeſtät in Freiburg und Berlin gebilveter Bergmann und einer der erſten, die
den wiſſenſchaftlich techniſchen Bergbau in jenen unciviliſirten Gegen
den einführten und welcher eine Actiencompagnie für Ausbeutung der
Neumexikaniſchen Silberminen gründete. Er war ein in ſeinen Krei
ſen geliebter und geachteter Mann und etwa 36 Jahre alt. Friede
ſeiner Aſche

Der frühere rheiniſche Advokat Anwalt. Hugo Weſendonk,
bekannt als Mitglied des frankfürter Parlaments und der aufgelöſten

preußiſchen II. Kammer von 1849 iſt jetzt Gründer und Präſident
einer hauptſächlich für Deutſche errichteten Lebensverſicherungs- Aktien

geſellſchaft in Newyork geworden.

Eingegangene Neuigkeiten.
Vom alten Fritz und vom ſiebenjährigen Krieg Für Jung und Ait

im deutſchen Vaterlande erzählt von L. Würdig, Verfaſſer von „„Des alten Deſe
ſauers Leben und Thaten“. Deſſau, Aue'ſche Buchhandlung



Rudolf von der Pfalz. Eine Triologie von Gottfried Flammberg. 1. Otto
r aſet. 2. Mutter und Sohn. 3. Rudolfs Tod. Frankfurt a, M. H. L.

rönner.
Selbſtbiographie des Fürſten Leopold von Anhalt Deſſau von 1676

bis 1703. Herausgegeben von Ferdinand Siebigk, Herzogl. Anhalt. Hauptmann
a. D. Deſſau, Aue'ſche Buchhandl. (Mor. Fels.)

Die ſtädtiſche Kommunal Verfaſſung oder der ſtädtiſche Kommu
nal- Beamte Preußens. Dargeſtellt für ſtädtiſche Gemeindebeamte, Stadtver
ordnete u. Stadtbürger von H. A. Maſcher, Königl. Kreisſekretär u. Polizeign
walt zu Naumburg a/S. Mit einer lithographirten Tafel. Zweite Auflage. Pots
dam, Eduard Döring

Der deutſche Aufſatz in Mädchenſchulen. Von Albrecht Pancritius. Kö
nigsberg, Gebrüder Vornträger.

Bekanntmachung.
Zu den Schuldverſchreibungen der freiwilligen Staatsanleihe vom Jahre 1848

werden die den Zeitraum vom 1. October 1860 bis 30. September 1864 umfaſſenden
Zinscoupons Sexrie IV. nebſt Talons von der Kontrole der Staatepapiere hierſelbſt,

Hranienſtraße Nr. 92 parterre rechts, vom 20. Septbr. d. J. ab, Vormittags von
9 bis 1 Uhr mit Ausnahme der Sonntage und der drei letzten Tage jedes Monats,
ausgereicht werden. Der Kontrole der Staatspapiere ſind zu dieſem Behufe die Schuld
verſchreibungen mit einem von dem Einreicher zu unterſchreibenden Verzeichniſſe, in
welchem fie nach Littern, Nummern und Beträgen aufzuführen ſind, zu übergeben
Formulare hierzu werden von der genannten Kontrole unent eltlich verabfolgt wer
den. Auswärtige Beſitzer von Schuldverſchreibungen haben dieſelben unter dem por
tofreien Vermerke: „Staatsſchuldverſchreibungen von 1848 zur Beifü
gung neuer Coupons“ an die nächſte Regierungs Hauptkaſſe einzuſenden von
welcher ſie die Schuldverſchreibungen mit den neuen Coupons und den Talons porto
frei zurückerhalten werden. Den außerhalb des preußiſchen Stagts ſich aufhaltenden
Beſitzern der Schuldverſchreibungen ſteht es indeſſen auch frei, ſolche unmittelbar an
die Kontole der Staatspapiere einzuſchicken. Die aus dem Auslande den Regierungs
Hauptkaſſen und der Kontrole der Staatspapiere überſendeten Schuldverſchreibungen
werden im Jnlande portofrei befördert, wenn ſie mit dem vorſtebend erwähnten Ver
merke verſehen ſind. Die Portofreiheit dauert nur bis zum 1. Mai k. J. Mit die
ſem Tage tritt die Portopflichtigkeit für die in Rede ſtehenden Sendungen ein und
es werden dann auch die Dokumente mit den Coupons den Einſendern auf ihre Ko
ſten wieder zugeſtellt werden. Berlin, den 29. Auguſt 1860. Hauptverwaltung der
Staatsſchulden. Natan. Günther. Löwe.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 10. September.

Die Hrrn. Rittergutäbeſ. Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg,
Baron v. Lindheim m. Diener a. Dresden. Hr. Ober-Bergrath Frhr. v. Wäch
tersbach m. Fam. u. Bedienung a. Dortmund. Hr. Ober-Forſtmſtr. a. D. v.
d. Borch a. Friedeburg. Die Hrrn. Rent. v. Schober a. Werun, v. Krieger g.
Pommern. Die Hrrn. Kauf Höke u. Eves a. London Natrop a. Hamburg,
Krauſe a. Düren, Erler a. Annaberg, v. d. Saal a. Leipzig. Hr. Mühlenbeſ.
Hennemann m. Frau a. Magdeburg. Hr. Paſtor Körner a. Breslau.

Stadt Zürich. Hr. Fabrik. Mainz a. Offenbach. Die Hrrn. Kaufl. Kreutzber
ger a. Bremen Brill a. Braunſchweig Steinweg a. Lüdenſcheid, Binswanger
a. Elberfeld Heidepriem a. Rathenow. Hr. Landwirth Lange a. Albrechtshayn.
Hr. Gutsbeſ. Gräbler a. Otterwiſch. Hr. Amtm. Hamann a. Nagdeburg. Hr.
Rittergutsbeſ. Schiefel u. Hr Rent. Mengelbach a. Dresden. Hr. Jnſp. Bie
ling a. Weimar.

Abgang u. Ankunft d. Eisenbahn Züge in Halle.

6 D. 15 M. Mrg. 2) 7 U. 36 M. Arg. 3) 10 V.
Ab n We s d r Nachm. 5) 7 U. 15 M.Nac v 8. 8 S.Anſe von Leipzig 7) 7 45 M. Mirg. 8) 9 Vrm. 9) 1 10

Nehm. 10) 6 U. 45 M. Abds. 11) 8 V. Abds. 12)
10 V. 50 Abds.

Nr. 6 u. 7 (Sehnellzüge), ſowie Nr. 10 (Personenzug) halten zwischen Halle
und Leipzig nicht an; Nr. 3, 5, 8 u. 11 (Güterzüge mit Personenbeför-

derung) halten auch bei Gröbers zwischen Halle u. Schkeuditz) an.

D. W M. Mr. 9 Br. 95)10 M. Nehm. 4) 6 U. 45 M. Abds. 5) 8 V
Abds. (übern. in Cöthen). 6) 10 D. 50 M. Abds.

Kronprinz.

Abg nachAn von Magdeburg 7) 6 15 M. Arg. (hat in Cöthen übern. 8) 70.

36 M. Mrg.
5 M. Nehm. 1)7 U. 15 M. Ab. 12) 8 U. 45 M. Ab.

9) 10 U. 35 M. Vrm. 10) 1

Nr. 1 u, 12 sind Sehnellzüge Nr. 6 u. 10 halten in Gnadau und Nr. 12 in
Schönebeck Gnadau, Saale u, Stumsdorf nicht an Nr. 2, 5, 7, 9 a. 11 sind
Güterzüge mit Personenbeförderung halten auch bei Westerhugen, Wulfen,

1 Gr. Weissandt u. Niemberg an.
Bei s ums dert wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg um 8 O. 5 M.
Arg., 9 U. 50 M. Vrm. I U. 40 M. Mitt. T U. 13 M. 8 U. 50 M. Abds. u.
11 V. 18 M. Nachts auf dem Cours von Magdeburg nach Halle 5 U. 10 M.,
7. V. Arg., 9 U. 35 M. Vrm., 12 U. 30 M. Mitt. u. 6 U. 20 M. Abds. angehalten

1) 3 U. 50 M. Mrg. 2) 5 U. Mrg. 3) 8 U. 45 M. MArg.
Abs l 4) 6 V. Abds.An von OLII 5) r v. 10 M. rm 6) 2 V. 10 Nehm.

45 M. Nehm. 8) 11 U. 15 M. Abds.
Nr. 1, 4, 5 u. 8 ind Sohnellzüge, welche Personen in allen 3 Wagenklassen
befördern und zwischen Berlin und Prankfort a. M. die Wagen nicht weehseln;
Nr. 2 u. 6 sind Güterzüge, bei welchen nur Personenbeförderung bis und von
Wittenberg stattündet. Sämmtliche Züge halten in Landsberg, Brehna Roitzsch

u. Bitterfeld an Nr. 2, 8, 6 u. 7 ausserdem auch in Hohenthurm
Abg. nach Dessau 1) 5 Uhr Morgens 2) 8 Uhr 45 M. Abends.
An von Dessau 3) 11 U. 10 Min. Morg. 4) 11 U. 15 Ain. Abends.

Sämmtliche Züge halten in Landsberg Brehna, Roiteseh u. Bitterfeld an, Nr. 1
und 2 auch in Hohenthurm.

Dis Tour und Retour- Billets haben für die Schnellzüge Keine Gültigkeit auch
wird auf dieselben Kein Freigepäck expedirt.

D 65 V. 10 Min. Morg. 2) 8 U. 30 Min. Morg. 3) 11 U.
20 M. Vorm. 1 U. 55 M. Nachm. 5) 7 V. 20 M.Abg. er Abds. 6) 11 U. 25 M. Abds.rfurt

7) 5 U.

Ank. von 3 D. 40 l. Mr. 8) 7 V. 35 M. Arg. 9) 1 VNachm. 10) 3 45 N. Neum. 11) 5 V. o
Nehm. 12) 10 U. 15 M. Abds.

Nr. 5 (Personeneng) fährt bis Eruirt, die übrigen Züge bis äsena ch resp,
Kerstangen, vo Nr. 4 ersonengng) Ansehluss nach Caseel, Nr. 83 u. 6

(Seknelleüge) Ansehluss n. Caggei u. Krankſurt a. II. haben.
Vx. 10 u. 12 treffen zugleich von Gotha, Risenach resp. Gerstungen,
Nr. 9 von Cassel, Nr. 7 I von Cassel u. Frankfurt a, W. hier ein

Die Züge Nr. 4 5 haben in Corbetha Ansehluss nach Zeit z.
Nr. 4, 5, 8, 9 u. 12 ind Persgonenzüge, Nr. 2 u. 10 Güterzüge mit Perso-
nenbefördernug, Nr. 3, 6, 7 a. I Sehnelzüge letztere halten bei Kösen, Sulza,
Vieselbaeh, Dietendorſ, Fröttstedt und Herleshausen nieht an, aueh ündet bei den-

Goldäner Ring. Hr. Rent. v. Herrgisheim m. Fam. a. Detmold. Hr. Su
perintendent Richter a. Moſebach. Hr. Acrchit. Hehnemann m. Gem. a. Magde
burg. Hr. Rechtsanwalt Lippmann m. Fam. u. Hr. Cand. theol. Hohmeyer a.
Freienwalde. Die Hrrn. Kautl. Huſter a. Oſterwieck, Ricks a. Magdeburg, Mül
ler a. Rheidt, Schröder a. Gladbach, Rockßroh a. Marienburg Scheibe a. De
litzſch, Held a. Eilenburg Hammer a. Mühlberg, Schondorf a. Eiſterwerda.

Goldner Löwe. Hr. Depart.-KreisThierarzt Dr. Körber a. Merſeburg. Hr.
Jnſp. Friſche a. Magdeburg. Hr. Gürtler Hallfarth a. Freiberg. Hr. Gutsbeſ.
Ehrenberg a. Dornſtedt. Die Hrrn. Oekon. Kühne a. Querfurt, Leißner a.
Heldrungen. Frau Schulz u. Frau Riedel, Gutsbeſ. a. Marienwerder. Die
Herrn Fautl. Leo a. Magdeburg Kraukmacher a. Hagen, Berner a. Landsberg

Stadt Hamburg. Hr. Amtm. Schmidts m. Gem. a. Niemburg. Hr. Legat.
Rath Dr. Schulze m. Fam. u. Hr. Dr. Börens m. Fam. a. Petersburg. Hr.
Reg. Aſſeſſor v. Klöpfel a. Berlin. Hr. Berg- Aſſeſſor Nette a. Eisleben. Hr.
Salinen Dir. Oemler a. Staßfurt. Die Hrrn. Kauf Pröpel a. Fürſtenberg,
Maaß a. Mannheim, v. Filitz a. Berlin, Sturm a. Döbeln, Stein a Münden,
Vogts a. Crefeld, Böckler u. Keferſtein a. Bremen. Die Hrrn. Oekon. Jung
Der Rieſtedt, Martins a. Schönwerder. Hr. Privat. v. Bodenhauſen a.

nigsberg.
Schwarzer Bär. Hr. Verſich Beamter Hecht a. Magdeburg. Hr. Lehrer Leo

pold a. Brehna. Hr. Thierarzt Jünger u. Hr. Gaſtgeber Schilling a. Kemberg.
Die Hrrn. Mühlenbeſ. F. u. R. Weineck a. Seißlitz. Hr. Thierarzt Heidrich u.
Hr. Kaufm. Voigt a. Querfurt.

Goldne Rose. Hr. Kaufm. Keßler a. Nordhauſen. Hr. Meubles Fabrik. Ul
fert jun. a. Deſſau. Hr. Commiſſ Liebert a. Naumburg. Die Hrrn. Geſchäftsl.
Neubert a. Schwarza, Schultz a Tramm, Mette a. Bötzen, Schleinitz a. Ströl
ben Wetzel a. Bärwalde, Röß a. Greußen. Hr. Oekon. Weihmann a
Pfriemsdorf.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Pferdehdlr. Gäjer a. Goßlar, Eisbach a. Ransbach,
Winkler u. Meyer a. Cnorsdorf, Weineld a. Chemnitz, Lier a. Beyerſtedt, Schrö
der u. Putze a. Naumburg, Foß, Ebering, Rang u. Brüm a. Magdeburg, Hey
newann a. Aſchersleben, Meyer a. Lommatſch, Oppenheim a. Hannover Käſch
u. Gollewitz a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl Leßer a. Brotterode, Eger a. Ber
lin, Berliner a. Quedlinburg Benedix a. Köln Schmidt a. Hannover Müller
a. Naumburg Clauß a. Aſchersleben Dietſch a. Gera. Hr. Hofrath v. Wede
meyer m. Dienerſch. a. Schönrode. Hr. Reg. Sekr. Lingke a. Dresden. Hr.
Baumſtr. Gramberg, Hr. Apoth. Schmidt m. Fam. u Frau Wittwe Hoffmann
a. Berlin. Hr. Fabrik. Gottſchalk m. Sohn a. Bernburg. Hr. Amtm. Raabe
g. Fränkenau. Die Hrrn. Gutsbeſ. Jordan a. Bennungen, Mehr a. Meineweh,

Mötel zur Eisenbahn

Bohnſtedt a. Sellingen Beykert a. Wilsdorf. Hr. Oekon. Pönicke a. Lipſtedt.
Hr. Künſtler Hetz a. Frantfurt a. M.

Hr. Hofpred. u. Conſiſt Rath Dr. Richter m. Frau
a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Schwarzkopff m. Tochter a. Hamburg, Leſſfing u
Kulicke a. Berlin, Baumann u. Schulz a. Gera. Hr. Rent. Frahn m. Frau
a. Hamburg. Fräul. Brandis Lehrerin a. Jena. Geſchw. Walter, Mufſikerin
a. Preßnitz i. B. Hr. Fabrik. Pitſchke u. Hr. Oekon. Reigel a. Leipzig

Meteorologiſche Beobachtungen.
9. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332, 42 Par 388,01 Par 332 12 Par. e 388, 18 Paar
Dunſtdruc 8,91 Par. L. 3,68 Par. L. 8,23 Par. e. 3,41 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 91 pCt. 54 pCt. 84 pCt. 76 pCt.
Luftwärme (8,8 G. Rm. 2,2 G. R. 7,5 G. R. G. R.
selben Keine Persovenbefärderung in III. Wagenklasse statt. (Bei Kösen werden
bis auf Weiteres sämmitliche Schnellzüge, bei Sulza die Schnellzüge Nr. 3 u. 11
zur Aufnahme von Passagieren anhalten.) Die für einen Tag gelösten Retour-

Billets haben für die Schnellzüge Keine Gültigkeit.
Auf die Tour und Retour- Billets wird kein Freigepäck expedirt

Wereonengels
I. I. III. Sohnellaüge.von Halle nach Klasse Klasseo Klasse I. Kl. II. KI. III. Kl.

e ceeeeceeeeeeneeLeipzig 27 18 I I eMagdeburg 21 9 116 29 226 127 61 110Berlin. 5(14 322 6] 226 60 4 3122 6 2268
Wittenberg 2 7 9 116 26 221 a sDessau 121 6 5 61 26 2 61 u 8 28 6Bitterfeld u 20 6 14 6] 1 23 17Tour u. Retour- Billets u u 22 e rBrehn s 19 13 9 22 14 6) 10 6Four- u. Retour- Billets 19 6 13

Landsberg I5 10 7 1 11 6Tour- u. Retour- Billets 15 106
Krkfurt 325 2 5 120 414in I Tage hin u. zurück 325 211 eheSonntags hin n. zurück 2 8 122 neRisenageh. 5125 3 9 27 613 3 26 min I Tage hin u. zurück 525 319 S eSonntags hin u. anrüek 312 219
Cassel 98 518 4 6 -10 3 614PVrankfurs a. M. 1425 827 6128 1521 928

Abgehende Personenposten von Halle
nsoh Nordhauson täglich 9 Uhr Vorm. u. I D. Nachts nach Erfurt täg-
lich 75 U. Abds. nach Kis leben tägl. D. Sonntag 5 U. Nachm. nach
Wottin tägl. 5 V. Nachm. nach Cönnern täglich 7 U. Abds. nach Sohrap-
lau täglich 4 V. Sonntag 5 U. Nachm. nach Löbejün tägl. 5 U. Nachm.
nach Sangerhausen täglich 6 U. Morgens

An kommende Persomemposgten m Halle
von Nordhausen täglich 59, U. Morg. u. 4 D. 40 M. Nachm. von Erfurs
tägl. 5 V. 40 M. Morg. von Cönnern tägl. 72 U. Morg. von Wettin täglich
7 D. Morg., von KRisleben tägl. 9, U. Vorm. von Sohraplau tägl. 97, U.
Vorm. von Löbejün täglich 72 U. Morgens, von Sangerhausen tägüeh
9 U. Abenäs.

Vahrpreise. Vonrs naeh Nordhausen (pr. Meile 7 Bis Lan-
genbogen (2 14 Fisloben (4 M. T I Sangerhausen (77, 1
209 99 Rossla (S M.) 2 e Nordhausen (12 M.) 2 25
Cours nach Bisleben (pr. M. 6 Bis Langenbogen (2 M.) 12
Eisleben (4 Meile) 27 Lours nach Sehraplau (pr. Meile 6
Bis Teutschenthal (I Moeile) 19 Schraplau (3 Meile) 21 Gourn
nach Wettin (pr. M. 5 Bis Wettin (27, M.) 13 Conrs naeh L ö-
bejün (pr. M. 6 Bis Löbejün (251 M.) 13 Cours naoh Cönnern
(pr. M. 5 Bis Cönnern (3 M. 17 Gours nach Erfurt (pr. Meile

Bis Lauohstüdt (2 M. 14 Sehafstäds (3 21 Querkart
A. Artern (7 M.) 24 Heldrungen (9, M.2 Saehsenburg M.) 2 8 Kindeſbrüek (I0 M 2I Weissensee (112, 2 22 Gebeses (13 M.) 8

Erkart (16 3 23



Bekanntmachungen.
Aufforderung.

Eine an der hieſigen Schule am 1. k. Mts.
vacant werdende Lehrerſtelle, verbunden mit
250 baarem Gehalte, ſoll baldigſt mit einem
Lehrer beſetzt werden, welcher auch den Turn
Unterricht nach der Methode der Central Turn
Anſtalt in Berlin ertheilen kann.

Geeignete Bewerber haben ſich bei uns unter
Beibringung ihrer Zeugniſſe perſönlich zu melden.

Sangerhauſen, den 7. September 1860.
Der Magiſtrat.

Kapitalien von 1000 bis 8000 ſind auf
gute Hypothek wieder auszuleihen durch

Gödecke, Juſtizrath.

Jch wohne jetzt Schulberg 10.
Dr. Geſenius.

HausVerkauf.
Ein Haus in beſter geſunder Lage ſoll Um

zugs wegen mit wenig Anzahlung ſofort ver
kauft werden. Nähere Auskunft wird durch
Herrn Miedel, Klausthorſtraße Nr.
23, ertheilt.

kö

h ä
Hie Lederhandlung von VIIChaelis

bleibt Feiertags halber am Montag und Dienstag, als den 17. 18. d. M., geſchloſſen.

120 m 60

Hamnbuirg, September 1860.

G U A. N. O
der Jarwis und Maler's Inseln im sten renn,

Import Lager der General Agenten James R. c. Donald G Co.
von Professor v. Liebig in München u. a. analysirt und anerkennend besprochen wegen sei-
nes Gehalts an phosphorsaurem Knochenkalk, und in der Praxis bereits rühmlichst bekannt,
wird zu den für diese Saison stipulirten festen Preisean von

110 M. Bco. od. 55 Br. Grt. pr. 20 2 bei Entnahme von 300 und ab Speicher
40 oder ex Schitt,37 97 97in Fässern von ca. 250 280 W Ziel 2 Mt. oder pr. comptant mit 1 PDecort,

contractlicher Abschlüsse gemäss, unter Garantie versandt, und darüber, so wie über weitere Be-
dingongen bei grösseren Vebernahmen oder agenturweisem Vertriebe nähere Anskunft ertheilt von:

ENII. 6OSSEFEILD,

Reſtaurations Verpachtung.
Dieſelbe liegt ohnweit Köthen in einem

gr. Dorfe, hat durchaus gute Gebäude, Tanz
ſaal, überbaute Kegelbahn, 2 M. Obſt u. Ge
müſegarten und ſoll unter ſehr guten Betin-
gungen verpachtet u. den 1. October übergeben
werden. Näheres ertheilt der Oekonom G.
Nöſeler, gr. Brauhausgaſſe Nr. 31 in Halle.

3000 werden zur erſten ſichern Hy
pothek auf ein hieſiges Grundſtück geſucht
auch kann auf pünktliche Zinszahlung gerechnet
werden. Alles Nähere durch J. G. Fiedler
in Halle, kl. Steinſtraße.

Ein in einem großen Dorfe und an
einer frequenten Straße in der Nähe von hier
gelegener Gaſthof, neu eingerichtet und mit
Tanzſalon verſehen, ſoll verkauft oder vom
1. October e. ab verpachtet werden. Jm
Verpachtungsfalle ſind zur Uebernahme 4 bis
500 erforderlich. Nähere Auskunft ertheilt
im Auftrage der Agent Sattler in Delitzſch

Freiguts- Verkauf.
Ein Freigut in der Nähe bei Groß Zerbſt,

enthält 380 Morgen Feld und zweiſchürige Wie
ſen. Das Jnventar beſteht aus 4 Pferden,

Ver änderungshalber
bin ich geſonnen, mein in Ober wünſch bei
Schaafſtedt belegenes Gut nebſt Garten und
Zubehör, voller Erndte, 82 Morgen Land, mit
oder ohne Jnventarien, zu verkaufen.

Kaufliebhaber können täglich mit mir in Un
terhandlung treten.

Kämmerer.

Geſuch eines Schmidts.
der Kutſchwagenarbeit und Pferdebeſchlag aber
ganz vertraut ſein muß, findet bei gutem Lohne
dauerhaftes Unterkommen ſolide Bewerber mel
d ſich im Gaſthof zum blauen Hecht
ier.

Auf dem Amte Sachſenburg iſt zum I.

45 St. Rindvieh, 140 St. Schaafe, ein gutes
todtes Jnventar..

Forderung 17,000 Anzahlung 6000
Näheres auf portofreie Anfragen bei

L. Richter in Landsberg b/H.
Ein in Schafſtedt ſehr ſchön gelegenes

Haus ziemlich neu, mit ſchönen Räumen, auch
einem Verkaufsladen, iſt bei der Hälfte der An
zahlung preiswerth zu verkaufen vom Maurer

Lehmann in Lauchſtädt.
h Das früher dem Getreidehändler

Rothe zu Cloſchwitz, jetzt den Fr.
Brandt'ſchen Erben in Trebitz bei

W. a. d. S. gehörende Wohnhaus ſehr vor
theilhaften Schüttböden, Garten Kabeln und
Acker von ungefähr Morgen Größe ſoll ver
kauft werden.

Reflektanten haben ſich an Unterzeichneten
zu wenden.

Trebitz bei Wettin.
Herm. Brandt.

t Jn der

Pſeſfferschen BuchhanmdlIg.
in Halle iſt zu haben:

Die Kolik der Pferde
undihre ſichere Heilung

Von A. Ruſt, prakt. Thierarzt.
Preis 3

Viehverkauf.
Ein frommer 2 jähriger Härzer

Zuchtbulle, eine neumilchende Kuh, 20 Stück
jährige Schweine ſind zu verkaufen bei

G. Peter
in Doeſel.

Eine hochtragende Kuh ſteht zum Verkauf
bei Reinicke in Rottelsdorf.
Eine fette Kuh und ein 1600 Pfd.
wiegender Bulle ſtehen zum Verkauf bei
dem Gutsbeſitzer Krüger in Garſeng bei
Cönnern.

October die Stelle für ein junges Mädchen,
welches die Wirthſchaft erlernen will, gegen mä
ßiges Koſtgeld offen.

Reflektantinnen haben ſich perſönlich zu melden.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Landesprodukten-, Kohlen-,

Commiſſtons und Speditions- Geſchäfte findet
ein Lehrling vortheilhaft Stellung

J. G. Mann.
Ein Braumeiſter wird für eine umfangr.

Brauerei zu engagiren gewünſcht durch den
Kaufm. W. Mattheſius in Berlin.

Für eine in der Nähe von Berlin gelegene
Fabrik wird zur Uebernahme der Beaufſich
tigung und der leichten ſchriftlichen
Arbeiten ein zuverläſſiger Mann mit 400
Gehalt und freier Wohnung zu engagiren ge
ſucht. Mit der Beſetzung beauftragt der Kfm.
R. Wilh. Lehmann in Berlin.

Jahren, der Luſt hat Kellner zu werden, fin
det zum 1. October Stellung in der „Halloria.“

L. Schmidt.
Für ein auswärtiges Putzgeſchäft wird eine

Mamſell geſucht. Näheres Ranniſche Straße
Nr. 19 im Laden.

Ein Kiſſelheizer wird geſucht in der Sprit
fabrik Leipziger Platz 2.

Auf der Ziegelei in Sagisdorf (Reideburg)
ſtehen geſchlemmte Mauer u. Dachſteine beſter
Qualität, erſtere à 10 letztere à 9 pro

Mille zum Verkauf.

Eine ſtarke neumilchende Kuh ſteht
Verkauf beit un J Dietrich in Lettin.

Ein gewandter Laufburſche von 15 bis 16

Wasserflter
zum Verwandeln des ſchmutzigſten Waſſers in
ſchmackhaftes kryſtallhelles, empfehlen wir aus
Geſundheitsrückſichten dringend, und liegen zahl
reiche Atteſte über die vorzügliche Wirkſamkeit
obiger Apparate bei uns aus.
P all Colla C 00., gr. Schlamm 10.

Practiſcher Jahnkitt. Das Beſte zum
Ausfüllen hohler Zähne, in Etuis à 5 und
7 Zu haben beiO. MHarimge, Brüderſtraße Nr. 1I6.

Jn Auftrag
habe ich einen gut erhaltenen, vollſtändigen
Deſtillir-Apparat, Blaſe 480 Ot. enthal
tend, Dephlegmator, vier Becken, Kühlſchlange
nebſt Faß zu verkaufen.

Halle a/S., Geiſtſtraße Nr. 58.
Julius Schimmelpfennig.

Cigarren Abfall von Amerikaniſchem
Taback, à W 3 4 5 empfiehltF. Springer,

Schmeerſtraße Nr. 12.

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum, ſowie meinen werthgeſchätzten Kun
den die ergebene Anzeige daß ich unter heuti
gem Tage große Märkerſtraße Nr. 2, vis à vis
dem Herrn Klempnermeiſter Weber, ein
Herrengarderobe- Geſchäft eröffnet ha
ve, beſtehend in Röcken, Hoſen, Weſten und
Mützen für Erwachſene und Knaben in den
neueſten Fagons. Sämmtliche Bekeidungsſtücke
ſind unter meiner Leitung angefertigt, und ich
werde bemüht ſein, auch ferner die mir zuge
dachten Aufträge pünktlich u. reell auszuführen.

Halle, den 8. Septbr. 1860.
Carl Ehrhardt, Schneidermſtr.

Solaröl u. Photogene, Bitterfel-
der Fabrikat, in PrimaQualität, empfiehlt u.
bewilligt Wiederverkäufern Fabrikpreis

Louis Reußner.
Bremer Cigarren und Taback, echten Nord

häuſer Branntwein, gute friſche Thüringer But
ter, Holländiſchen Käſe und eine ſchöne Aus
wahl Holländiſcher Blumenzwiebeln empfiehlt

F. W. Roeder,früher Schaerff,
gr. Schloßgaſſe Nr. 7.

10 Thaler Belohnung
ſichere ich bei Verſchweigung des Namens
Demjenigen zu, welcher mir den Wilddieb ſo
anzeigt, daß ich denſelben gerichtlich belangen
kann. W. Walter in Kleinkugel.

Die Beleidigung gegen Hrn. Eiſentraut in
Cröllwitz nehme ich zurück. Dewerzeny.

Zöberitz bei F. Salzmann.
Sonntag den 16. d. M. Gänſe- und

Entenſchießen.
Hrummet- Verkauf.

Bei e Fuchsmühle“ iſt eine Quantität

Grummet zu verkaufen. Ohlhoff.

Neuen Sauerkohl enpfi v
Ohr. Lincke, alter Markt 31.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

S Unſern geehrten Kunden
die ergebene Anzeige, daß wir eintretender Feier
tage wegen die beiden erſten Tage des hieſigen
Wieſenmarktes unſer Geſchäft geſchloſſen haben
und Verkauf durchaus nicht ſtattfindet.

Eisleben, September 1869.
Gebr. Schutzer.
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